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zur Reichsfünanzreform.
Die Reichsvermögensſteuer marſchiert. Sie

kommt mit mathematiſcher Sicherheit. Das ſteht ſo
feſt, wie es vor einem Jahre, ja vor wenigen Wochen
noch feſtzuſtehen ſchien, daß ſie nicht kommt. Schon
die Auslaſſungen des Staatsſekretärs Sydow in der
„Deutſchen Rundſchau“ ließen indes erkennen, daß
der prinzipielle Widerſtand der Bundesregierungen
gegen die Reichsvermögensſteuer überwunden werden
könnte. Und jetzt ſtellt es ſich heraus, daß die
Konſervativen aus Abneigung gegen die geplante Nach
laßſteuer bereit ſind, die Reichsvermögensſteuer zu
ſchlucken. Zwar ſtellt ſich die „Kreuzzeitung“ noch
ſo, als ob es ſich garnicht um eine Reich s vermögens
ſteuer handle, von der ja die „Finanzhoheit“ der
Einzelſtaaten alteriert werden würde; ſie denkt ſich
die Sache vielmehr ſo, „daß die verbündeten Re
gierungen ſich den durch die indirekten Steuern nicht
zu beſchaffenden Mehrbedarf auf die Matrikular
beiträge ſchlagen laſſen, mit der Maßgabe, daß
dieſer feſtzuſtellende Betrag nur durch eine Ver
mögensſteuer (nach der Leiſtungsfähigkeit der
Einzelſtaaten) aufzubringen wäre. Das wäre
keine Reichsvermögensſteuer, ſondern eine beſondere
Art von Matrikularumlage.“

Nun ſchön, das wäre dann alſo die „Veredelung“
der Matrikularumlagen, von der ſo viel geſprochen
wurde und bei der ſich jeder etwas anderes dachte.
Die Konſervativen werden aber wohl zugeben müſſen,
daß eine Steiter, die nur auf die Vermögen gelegt
werden darf, eine Vermögensſteuer und, wenn ihr Er
trag lediglich dem Reich zu Teil werden darf, eben
eine Reichsvermögensſteuer iſt. Ob die Einzelſtaaten
dabei als Steuereinzieher wirken oder nicht, ändert
an dem Weſen der Sache nichts. Uber die Form
der Ausgeſtaltung und Erhebung der Steuern wird ſich
reden laſſen. Für die Liberalen iſt die Hauptſache
die, daß auch wirklich die Vermögen direkt zu den
Reichslaſten herangezogen werden.

Für die Liberalen bedeutet der vorläufig ja erſt
moraliſche Sieg der Reichsvermögensſteuer- Idee
einen großen Erfolg. Man leſe nach, was alle die
Schaßtzſekretäre vorher, die EinzelſtaatsFinanzminiſter,
die konſervativen Parlamentarier, was noch vor kurzem
der Staatsrechtslehrer Lab an d und andere über die
Unmöglichkeit direkter Reichsſteuern geſagt haben, wie
angeblich die geſamte Finanzgebahrung der Einzel
ſtaaten dadurch zerrüttet, ihre Souveränität zerſtört,
der „ſtaatserhaltende“ Gedanke vernichtet würde, daß
die direkten Steuern den Einzelſtaaten gehören! Ver
geblich ließen ſeit Jahrzehnten die freiſinnigen Redner
alle Künſte ihrer Beredſamkeit ſpielen. Der harte
Felſen des Widerſtandes ſchien unverrückbar. Und
jetzt All die Theorien von der Unmöglichkeit der
direkten Reichsbeſteuerung erweiſen ſich als ein leichtes

Kartenhaus, und all die ſchweren und tiefgründigen
ſtaatsrechtlichen Bedenken begegnen ſchon jeßt, längſt
bevor die Reichsvermögensſteuer unter Dach und Fach
iſt, eigentlich nur noch einem ſpöttiſchen Lächeln Man
empfindet jetzt nur noch als juriſtiſchen Zwirnsfaden,
über den man nicht mehr ſtolpert, was vor kurzem
noch als gewaltige Trennungsmauer erſchien. An
dieſem lehrreichen Beiſpiel kann man wieder einmal
ſehen, wie gute Gedanken ſich bei der nötigen Zähigkeit
doch ſchließlich durchſetzen und wie wenig Wert und
Bedeutung oftmals das von Seiten der Herrſchenden
hinausgeſchmetterte Wort „Niemals!“ hat.

Die Konſervativen ſcheinen ja nun freilich auf dem
Altar der Vermögensſteuer die Nachlaßſteuer
ſchlachten zu wollen. Wir gehen wohl nicht fehl, wenn
wir annehmen, daß den freiſinnigen Parteien die Ein
führung einer Reichsvermögensſteuer, die alle
größeren Vermögen jedes Jahr trifft, an ſich lieber
iſt, wie die Nachlaßſteuer, die nur den beſonderen,
einmaligen Vorgang des Erbwechſels erfaßt. Aber
für die Freiſinnigen iſt doch mit der Einführung der
Reichsvermögensſteuer die Nachlaßſteuer im Sinne
der Sydowſchen Anregungen keineswegs erledigt. Da
aus der Reichsvermögensſteuer ſich kaum mehr als
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Jre 6. Oktober
60 Millionen pro anno werden herausſchlagen laſſen

und da es das Beſtreben der Freiſinnigen ſein muß,
die indirekte Neubelaſtung ſo gering wie irgend
möglich zu geſtalten, ſo wird allem Anſcheine nach auf
die Nachlaßſteuer doch noch zurückgegriffen werden
müſſen.

Zur Reſormn der Arbeiterverſicherung.

Der Staatsſekretär des Jnnern hat zu den Ende
Oktober im Reichs amte des Jnnern ſtattfinden
den Sitzungen über die Reform der Ar
beiterverſicherung Vertreter verſchiedener Jn
tereſſengruppen eingeladen. Außerdem werden an den
Konferenzen teilnehmen Vertreter des Reichsverſiche
rungsamts, der Landesverſicherungsämter, des Kaiſer
lichen Geſundheitsamts, ſowie der Reichs und Landes
zentralbehörden.

Den Verhandlungen dienen ausgedehnte Frage
bo gen als Unterlage. Durch die Ark der Frageſtellung
wird beſtätigt, daß die beabſichtigten Anderungen ſich
in dem ſchon vor einiger Zeit mitgeteilten Rahmen
bewegen ſollen. Sie betreffen alſo bei den Kranken
kaſſen unter anderm die möglichſte Beſchränkung auf
die Ortskrankenkaſſen als Verſicherungsträger und
deren Zentraliſation, Neuregelung der Rechte und
Pflichten bei der Kaſſenverwaltung zwiſchen den Arbeit
gebern und Arbeitnehmern, Einſetzung eines unpartei
iſchen Vorſitzenden, Einführan der Verhältniswahl.
Jnbezug auf die übrigen Zweige der Arbeiterverſiche
i wird die Einrichkung von lokalen Verſicherungs
ämtern als untere Jnſtanz, von Oberverſicherungs
ämtern als mittlere Inſtanz der Diskuſſion unterbreitet,
während das Reichsverſicherungsamt die oberſte Inſtanz
bildet. Offiziös wird betont, daß in allen dieſen Be
ziehungen die geſtellten Fragen nicht ein irgendwie
bindendes Programm darſtellen oder den Kreis
der zu beſprechenden Fragen beſchränken ſollen; ſie ſind
vielmehr lediglich dazu beſtimmt, einen vorläufigen
Anhalt für den äußeren Gang der Verhandlungen zu
bieten. Die Erörterung weiterer die Reform der Ar
beiterverſicherung betreffender Einzelfragen grundſätz
licher Art ſoll jedenfalls mit der Aufſtellung dieſer
Frage nicht abgeſchnitten ſein. Bei der zu III be
zeichneten Beſprechung wird es ſich insbeſondere um
die Erörterung darüber handeln, ob bei der Behand
lung von Zahnkrankheiten neben den Zahnärzten auch
die Zahntechniker geſetzlich allgemein für die Kranken
kaſſenmitglieder zuzulaſſen ſind; ob die freie oder die
beſchränkte Apothekenwahl geſetzlich feſtzulegen iſt, und

ob den Krankenkaſſen in beſonderen Fällen die Ent
nahme beſtimmter Heilinittel aus den Drogerien zu
geſtatten iſt. Auch wird die Frage des Selbſtdiſpenſier
rechts der Krankenkaſſen berührt werden können.

Balkanwirren.
Der Miniſter Frhr. v. Ahrenthal erſtattete am

Dienstag in Peſt dem Kaiſer Franz Joſef ein
ſtündigen Vortrag über die Lage. In den ernſten
Kreiſen hält man es trotz der ruhiger lautenden Berichte
aus Belgrad für notwendig, die dortige Entwickelung
mit Aufmerkſamkeit zu verfolgen, da die Möglichkeit
eines Putſchverſuches noch nicht ganz geſchwunden iſt.
Die Volksſtimmung ſcheint noch immer abenteuerluſtig
zu ſein, die Haltung der maßgebenden Perſonen aber
wird als zweideutig beurteilt. Die an der unteren
Donau befindlichen Monitore werden, von über
morgen angefangen, eine Woche lang bei Banovci, 15
Kilometer nördlich von Belgrad, Scharfſchießübungen
halten. Den Zeitungen in Krogatien wurde ſtreng
verboten, Einzelheiten über die dort durchgeführten
militäriſchen Maßregeln zu veröffentlichen Zur
Konferenzfrage erklärt man in den maßgebenden
Kreiſen, daß man in dieſer Frage bis jetzt an die Mo
narchie amtlich nicht herangetreten iſt, ſo daß ſich auch
noch keine Gelegenheit ergab, zu dieſem Plan amtlich
Stellung zu nehmen.

Das Reuterſche Bureau“ erfährt, daß die Konfe
renzen, die Miniſter Jswolski im Auswärtige Amte
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zu London hatte, vorzüglich die Frage, wie man der
Türkei eine ausreichende Kompenſation verſchaffen
und wie man Mittel finden könne, um das Vorgehen
Oſterreich Ungarns und Bulgariens zu einem recht
lichen und geſetzmäßigen zu geſtalten, zum Gegenſtande
hatten. Dies Vorgehen müſſſe, ſoviel ſtehe feſt, als
eine vollendete Tatſache angeſehen werden. Der
einzige praktiſche Weg, der Türkei eine
Kompenſation zu ſichern, ſcheine darin zu
beſtehen, daß man der Kompenſation einen
finanziellen Charakter gebe. Es ſei nicht
unmöglich, daß die Kompenſation die Form einer
garantierten türkiſchen Anleihe annehme.
Man habe Grund anzunehmen, Italien und Deutſch
land würden ſich den Geſichtspunkten Englands,
Frankreichs und Rußlands bezüglich der Notwendigkeit
einer Konferenz anſchließen. Greys Anſchauungen
über den Umnfang der Konferenz hätten ſich allmählich
geändert. Zuerſt habe er gewünſcht, ihn auf die
Bosnien und Bulgarien angehenden Fragen zu be
ſchränken. Seit ſich jedoch die Lage durch die Er
klärung Kretas und die Situation in Serbin geändert
habe, habe man Grund zu der Annahme, daß Grey
anerkenne, die Mäßigung Griechenlands und die Klug
heit der ſerbiſchen Regierung gäben ihnen ein Recht
darauf, daß man ihre Anſprüche in Erwägung ziehe.
Infolgedeſſen beſtehe er nicht länger auf ſeinen früheren
Beſchränkungen bezüglich der Unterhandlungen auf
der Konferenz, obgleich er an dem Grundſatze feſthalte,

daß die Konſerenz den geſetzlichen und bindenden Cha

ſolle.
An der Küſte Kleinaſiens gegenüber der Jnſek

Rhodus find ſechs engliſche Kreuzer eingetroffen.
Aus der Türkei kommen weitere Nachrichten über

antiöſterreichiſche Kundgebungen, An einer
am Dienstag in Konſtantinopel veranſtalteten
Proteſtverſammlung nahmen einige tauſend
Perſonen, Türken, Armenier, Griechen, Serben und
Montenegriner, teil. Mehrere Redner traten für eine
Reſolution ein, nach welcher die ottomaniſche Nation
gegen das Vorgehen OſterreichUngarns undBulgariens
proteſtiert, den türkenfreundlichen Mächten dankt und
erklärt, daß ſie den Frieden dem Kriege vorziehe und
vertrauensvoll das Ergebnis der diplomatiſchen Schritte
der Pforte und der Mächte erwarte. Die Reſolution
wurde den auswärtigen Regierungen, mit Ausnahme
derjenigen OſterreichUngarns, telegraphisch mitgeteilt.
Die Anſammlungen vor den öſterreichiſchen Kleider
firmen haben faſt ganz aufgehört, doch wird die Agi
tation für den Boykott fortgeſetzt.

In Jaffa veranlaßten am Dienstag bei der An
kunft eines öſterreichiſchen Poſtdampfers politiſche
Agitatoren die Bootsleute und Auslader, das Schiff
zu boykottieren. Dampferboote landeten die Reiſenden

und die Poſt. Später griff die Menge das
öſterreichiſche Poſtgebäude an und zer
ſtörte die Poſtwagen und Briefkäſten

Das Organ des jungtürkiſchen Komitees, „Schur
Aummet“, ſagt, die Türkei könne die Offnun g der
Meerengen niemals geſtatten, weil dann die ruſſiſche
Flotte eine beſtändige Gefahr für das Ottomanentum
bilden würde.

Bezüglich Kretas ſagte der türkiſche Miniſter
des Auswärtigen in einem von der Zeitung „La
Turquie“ veröffentlichten Jnterview, die Botſchafter
der Schutzmächte Kretas hätten ihm erklärt, daß die
Mächte den Anſchluß Kretas an Griechenland nicht
geſtatteten. Die meiſten türkiſchen Blätter ent
halten dagegen nur die Mitteilung, daß ſeitens Ruß
lands eine ſolche Erklärung erfolgt ſei.

Durch Beſchluß der kretiſchen Kammer
wurde eine Kommiſſion ernannt, die die Exekutivgewalt
ausüben und die Jnſel im Namen des Königs von
Griechenland gemäß den griechiſchen Geſetzen regieren
ſoll. Jhre Machtbefugniſſe ſollen erſt ablaufen, wenn
die griechiſche Regierung die Verwaltung der Jnſel
übernehmen wird.

Deutſchland und Bulgarien Der deutſche
Geſandte in Sofia hat, wie die „Kölniſche Ztg.

h



meldet, der bulgariſchen Regierung mitgeteilt,
daß, ſo lange Bulgarien ſich nicht bereit erkläre, ſeiner
Verpflichtung gegen die Türkei nachzu
kommen und die Orientbahn wegen ungeſetzlicher
Beſchlagnahme zurückzugeben oder eine Tages
entſchädigung von 15000 Francs an die Betriebs
geſellſchaft zu zahlen, die Frage der Anerkennung
der Unabhängigkeit Bulgariens nicht erörtert
werden könne.

Bulgarien beteuert ſeine Friedfertig-
keit. Die „Agence Bulgare“ teilt mit: Die im Aus
lande verbreitete Meldung, Bulgarien bereite ein Ulti
matum an die Türkei vor, in dem dieſer für den Fall,
daß ſie binnen dreier Tage die Unabhängigkeit
Bulgariens nicht anerkenne, mit der Kriegserklärung
gedroht werden ſoll, iſt vollkommen unbegründet.
Bulgarien wünſcht keinen Krieg mit der Türkei und
war ſtets Gegner eines ſolchen Krieges. Jm Gegen
teil, man iſt hier überzeugt, daß eine Entente mit der
Türkei möglich und durch die gegenſeitigen Intereſſen
der beiden Staaten geboten iſt. Die Einberufung
dreier neuer Reſerviſtenjahrgänge hat ihren Grund
in der Entlaſſung der früher einberufenen Jahrgänge.
Die Einberufung erfolgte gemäß dem bisherigen
Brauche, nach dem in jedem Jahre die Reſerviſten zu
Waffenübungen auszurücken haben. Bis zur Stunde
iſt kein einziger Soldat an die Grenze geſchickt worden.

Am Dienstag erſchien ein Ukas, womit die für den
18. Oktober anberaumten Sobranje- Erſatz
wahlen wegen der Einberufung der Reſerviſten zur
Waffenübung auf den November verſchoben werden.

Der ſerbiſche Miniſter des Außern wird
ſich nach Berlin, London, Paris und Rom begeben,
um über die Angelegenheiten im Orient zu unter
handeln. Der Führer der Oppoſitionsparteien
Paſchitſch wird im Einverſtändnis mit der Re
gierung nach Petersburg reiſen.

Auch in Belgrad haben antiöſterreichiſche
Kundgebungen ſtattgefunden. Wie die „Köln.
Ztg. erfährt, haben am Dienstag abend Studenten
vor dem Hotel Roſſit, wo der Sonderabgeſandte der
franzöſiſchen Regierung wohnt, und vor der engliſchen
und italieniſchen Geſandſchaft gegen Oſterreich
Ungarn eine Kundgebung veranſtaltet. Natürlich,
e Radaubrüder von Studenten dürfen dabei nicht
fehlen

Die montenegriniſche Skupſchting hat
einſtimmig ein Vertrauensvotum für die Regierung
angenommen, in dem ſie ihr volle Bewegungsfreiheit

t e g. oPolitische Cebersicht.
Rußland. An den ruſſiſchen Hoch ſchulen dauert

der Wirrwarr fort. Verſammlungen von Studenten des
WegebauJnſtitus, der Zivilingenieurs und der Elektro
technikerJnſtitute in Petersburg beſchloſſen, das Studium
nicht zu unterbrechen, die Studenten des Berge Jnſtituts
Dagegen beſchloſſen, den Beſuch der Vorleſungen einzuſtellen
Jn der Univerſität konnten die Vorleſungen nicht wieder
aufgenommen werden. Die Univerſitätsbehörde hat ge
ſtattet, daß auf den 15. Oktober eine Studentenverſammlung
einberufen werde. Der Rat der Univerſität
Moskau beſchloß in ſeiner Sitzung vom Dienstag, die
Vorleſungen fortzuſetzen und richtete an die Studenten
einen die Obſtruktion verurteilenden Aufruf.

Frankreich. Die franzöſiſchen Parlamente ſind
am Dienstag wieder zuſammengetreten. Wie dem
„Eclair“ aus Cherbourg gemeldet wird, wurden von
der dortigen Artilleriedirektion 20000 alte Grasgewehre
für 60090 Franes an ein Lütticher Haus verkauft, das die
Gewehre der marokkaniſchen Regierung zu verkaufen be
abſichtigt. Jn der franzöſiſchen Kammer wurde
am Mittwoch der Bericht Deſchanels über das Budget der
Auswärtigen Angelegenheiten verteilt. Der Bericht befaßt
ſich auch eingehend mit der marokkaniſchen Frage; es wird
darin angegeben, daß die Kommiſſion zur Entſchädigung
der durch das Bombardement von Caſablanca Letroffenen
Kaufleute über 658 Geſuche zu entſcheiden habe. Von
dieſen wurden 154 von Spantiern, 153 von Franzoſen, 70
von Deutſchen, 70 von Engländern und 80 von Marokkanern
eingereicht.

England Im engliſchen Kabinett wurde Vis
count Wolverhampton an Stelle von Tweedmouth
zum Lord- Präſidenten des Geheimen Rats er
nannt. Lord Edmont Fitzmaurice wurde zum Kanzler des
Herzogtums Lancaſter ernannt. Die engliſchen
Jrauenrechtlerinnen haben am Dienstag wieder in
der üblichen Weiſe demonſtriert. Ein Verſuch der An
hängerinnen des Frauenſtimmrechts, das Parlaments
gebäude zu erreichen, ſchlug vollkommen fehl, da ſie die
dichte Kette der Schutzleute nicht durchbrechen konnten.
Acht weibliche und vier männliche Anhänger des Frauen
ſtimmrechts wurden verhaftet und mehrere Demonſtranten
verletzt. Dienstag nachmittag kam es in London zu
Tärmenden Vorgängen auf dem Trafalgar Square.
Vor dem Parlamentsgebäude drängten ſich Arbeitsloſe und
eine mit ihnen ſympathiſierende Volksmenge, um Demon-
ſtrationen zu veranſtalten. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot
räumte wiederholt den Trafalgar Square und ſperrte alle
Zugänge zum Parlamentsgebäude ab. An verſchiedenen
Punkten wurden 19 Arbeitsloſe verhaftet. Am ſpäten
Abend ſchlug die Menge bei Charing CEroß die Fenſter ein.

Perſten. Aus Täbris meldet die „Petersburger
Telegraphen Agentur“:. Nach der Beſitznahme des
monarchiſtiſch geſinnten Stadtviertels Dawatſchi demo
lierten die Revolutionäre und der Pöbel die Häuſer von
fünf reichen Mitgliedern des Monarchiſtenklubs, darunter
das des Verwalters der Landgüter des Schahs. Die ganze
Stadt iſt nunmehr in den Händen der Revolutionäre, die
neue Befeſtigungen anlegen, um das Eindringen der Truppen
in die Stadt zu verhindern

eg nd Der

Junpan. Die japaniſchen Beſatzungstruppen
in China werden um drei Fünftel ihrer bisherigen Stärke
vermin dert werden.

Be wes ch la v d
Berlin, 15. Okt. Der Kaiſer kehrte Dienstag

nachmittag von Döberitz, wo er zum erſtenmal in dieſem
Jahre an der Perforcejagd teilgenommen hatte, nach
Berlin zurück und wohnte abends im Neuen Königl.
Operntheater einer Vorſtellung des Schlierſeer Bauern
theaters bei. Mittwoch vormittag beſuchte der Kaiſer
das Atelier des Bildhauers Prof. Goetz in Friedenau
zur Beſichtigung des für das Achilleion beſtimmten
Achilles Entwurfs und beſichtigte ſpäter die aſſyriſchen
Ausgrabungen im Neuen Muſeum. Später hörte der
Kaiſer im Königlichen Schloß die Vorträge des Chefs
des Militärkabinetts, Generaladjutanten Grafen von
HülſenHaeſeler, des Finanzminiſters Frhrn. v. Rhein

baben und des Chefs des Zivilkabinetts, v. Valentini.
(EineHofanſagefürdieVvermählungs

feier des Prinzen Auguſt Wilhelm) mit der
Prinzeſſin Alexandra Viktoria wird vom Ober
zeremonienmeiſter Grafen zu Eulenburg erlaſſen. Da
nach wird am Mittwoch, den 21. d. M., nachmittags
3 Uhr, die PrinzeſſinBraut, geleitet von der Kron
prinzeſſin, vom Schloß Bellevue aus ihren feierlichen
Einzug halten. Unmiltelbar nach der Ankunft im
Königlichen Schloſſe erfolgt die Vollziehung der
Ehepakten im Kurfürſtenzimmer. Um 6 Uhr
findet Familientafel ſtatt, um 8 Uhr abends Feſtvor
ſtellung im Königlichen Opernhauſe. Am Donners
tag, den 22. d. M., erfolgt um 5 Uhr in der Schloß
kapelle die Feierlichkeit der kirchlichen Ver
mählung.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
im Laufe des Mittwochs die Botſchafter der Türkei,
Japans und Englands und konferierte mit ihnen
über die politiſchen Tagesfragen. Wie die Scherl
preſſe hört, dürften ſich hieran Empfänge auch anderer
Vertreter der auswärtigen Mächte ſchließen. Am
Dienstag hatte der Kanzler eine längere Unterredung
mit dem öſterreichiſchungariſchen votſchafter.
Sie ergab im weſentlichen volles Einvernehmen der
beiden Staatsmänner in allen Fragen der auswärtigen
Politik.

(Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim)
hat ſich vor einigen Tagen den Fuß verrenkt und iſt
infolgedeſſen genötigt, das Zimmer zu hüten.

Die neue Seſſion des preußiſchen

12 Uhr,
Kaiſer ſelbſt im Weißen Saal des Schloſſes durch
Verleſung einer Thronrede eröffnet werden.

Wegen Ausarbeitung eines Wahl
reformvorſchlages) war ſeinerzeit ein Hilfs
referent in das preußiſche Miniſterium des Innern
berufen worden. Er jſt aber jetzt, wie die „Frankf.
Ztg.“ von gut unterrichteter Seite erfährt, wieder in
ſeine frühere Stellung zurückgeſandt worden, ohne daß
er ſeine Arbeit beendet hätte oder ein Nachfolger in
ſeine Stelle zur weiteren Ausarbeitung des Wahl
reformvorſchlages berufen worden wäre.

(um Fall Schücking) wird die L. C.“
von richterlicher Seite darauf aufmerkſam ge
macht, daß Dr. Schücking ſehr wohl gegen den Unter
zeichner und Verfaſſer der Anklageſchrift, in dem
bekanntlich von ſeinem verlogenen Charakter, ſeiner
Unwahrhaftigkeit geſprochen wurde, die Privatklage
wegen Beleidigung erheben könne. Zwar würde
die Regierung ſicherlich den Konflikt erheben. Aber
es bleibt abzuwarten, ob das Oberverwaltungsgericht
ihn für begründet halten würde. Wegen der Form
und der Verallgemeinerung der Beleidigung
komme auch S 193 des Strafgeſetzbuchs nicht in Frage.
In ähnlichen Fällen ſeien auch ſchon Staatsanwälte
verurteilt worden. Gegenüber dem Verhalten der
Regierung hülfen nicht allgemeine Deklamationen,
ſondern nur die energiſche Ausnutzung aller
Rechtsmittel. Wir geben von dieſer Auslaſſung
hier gern Kenntnis; wir wiſſen natürlich nicht, ob
Dr. Schücking den hier angedeuteten Weg beſchreiten
will. Jm übrigen wird es intereſſieren zu erfahren,
daß von dem inkriminierten Buch Schückings „Die
Reaktion in der inneren Verwaltung Preußens“ jetzt
vom „Hilfe“ Verlag wieder eine neue Auflage, das
11. bis 13. Tauſend, herausgebracht worden iſt.

(Aber das Avancement der Einjährig-
freiwilligen,) die während ihrer aktiven Dienſtzeit
nicht die Befähigung zu Unteroffiziersaſpiranten er
halten haben, ſind neue Beſtimmungen getroffen
worden, die ihnen einen bedeutenden Vorteil gewähren.

Danach ſind, wie auswärtigen Blättern mitgeteilt
wird, die bisherigen Beſtimmungen über die Be
förderung der Unteroffiziere des Beurlaubtenſtandes
vom 19. März 1903 in der Weiſe abgeändert worden,
daß es jetzt geſtattet iſt, die ehemaligen „Einjährigen“
in zwei bungen zu je acht Wochen zu Unteroffizieren
zu befördern. Am Schluß der erſten achtwöchigen
Ubung ſind ſie, ſobald ſie ſich als brauchbar erwieſen
haben, zu Unteroffiziersaſpiranten zu ernennen. Sie
werden dann zu einer zweiten achtwöchigen bung

Landkags) wird am nächſten Diens!ag, mittagse e e e e S

einberufen, in der ſie zu erweiſen haben, daß ſie die
Befähigung zu Unteroffizieren haben. Sobald ſie die
Brauchbarkeit hierzu erwieſen haben, werden ſie am
Schluß der zweiten achtwöchigen Ubung zu Unter
offizieren ernannt.

(DerLandesausſchußder freiſinnigen
Vereinigung Badens und der Rheinpfalz)
faßte eine Reſolution, die den Standpunkt ver
tritt, daß die Blocktaktik Bedeutung und Geltung
nur bei den Wahlen und innerhalb der Fraktions
politik in den Parlamenten haben könne, dagegen die
agitatoriſche und organiſatoriſche Tätigkeit im Lande
im Intereſſe des allgemeinen politiſchen Fortſchrittes
nach wie vor Sache der einzelnen liberalen Parteien
bleiben müſſe.

(JIn Sachen der Aufhebung des Steuer
privilegs der Beamten) meldet der „Neue
Politiſche Tagesdienſt“, daß der urſprüngliche Plan,
die Beamten für die aus der Aufhebung ſich ergebende

Mehrbelaſtung zu entſchädigen, fallen ge
laſſen iſt. Man gehe hierbei von dem Gedanken
aus, daß eine weitere Jnanſpruchnahme der Allgemein
heit zugunſten der Beamten über die Beſoldungsauf
beſſerung hinaus, beſonders bei der gegenwärtigen
Finanzlage in Staat und Reich, nicht angängig iſt.
„Es ſollen aber in Zukunft die Beamten nur
bis zu 100 Proz. der Staatseinkommen-
ſteuer zu den Gemeindeſteuern herange-
zogen werden, um bei Verſetzungen in Städte mit
hohen Kommunalſteuerzuſchlägen Härten zu vermeiden,
die mit den Beſtimmungen über Beamtenverſetzungen
in Widerſpruch ſtehen würden. Denn bekanntlich iſt
kein Beamter verpflichtet, der Ubernahme einer anderen
Stellung zuzuſtimmen, wenn damit eine Verſchlechte
rung ſeiner Bezüge verbunden iſt. Daß die obige
Löſung der Aufhebung des Steuerprivilegs für preußi
ſche Beamten auch für die Reichsbeamten Geltung
haben wird, iſt als ſelbſtverſtändlich anzunehmen.
Wir können die hier ſkizzierte Regelung der Frage
durchaus nicht als eine glückliche anerkennen und
würden es insbeſondere bedauern, wenn es ſich be
ſtätigen ſollte, daß die Aufhebung des Steuerprivi
legiums auch nur die teilweiſe ohne eine be
r Entſchädigung an die Beamten vor ſich gehen
ollte.

habe, indem ſie bei allen wichtigen Fragen
Wahlen, Militärforderungen, Budgetbewilligungen
uſw. ihr Programm völlig verleugne und,
durch Anlehnung an die bürgerlichen Parteien, mit
dieſen Hand in Hand gehe, nur zu dem Zweck, ſich
ihre durch innere Zerfahrenheit und
Prinzipienloſigkeit ſchwer erſchütterte
Exiſtenz zu erhalten. Den Führern wurde an der
Hand reichhaltigen, beweiskräftigen Tatſachenmaterials,
im beſonderen aus der Unabhängigenbewegung, Terro
rismus und Unterbindung jeder Geiſtes und
Meinungsfreiheit innerhalb der ſozialdemokratiſchen
Partei nachgewieſen. Es wurde ferner „in allem
nachgewieſen, daß die Sozialdemokratie durch ihre
Programmverleugnung und ſonſtiges Verhalten mit

vollen Segeln ins Lager der regierungs-
freundlichen Parteien hineinſchwenke. Jn
der Verſammlung kam zum Ausdruck, daß ehrlich
ſozialiſtiſch denkende Arbeiter der ſozialdemokratiſchen
Partei den Rücken kehren müßten Es iſt kein
übler Witz, daß die Anarchoſozialiſten genau dieſelben
Vorwürfe, welche die Sozialdemokratie gegen den
Freiſinn ſchleudert, ihrerſeits gegen die Sozialdemo
kratie erheben.

(Ob die ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten Stettins) ſich neulich an einem
„Feſteſſen des Oberbürgermeiſters“ beteiligt
haben, dieſe wichtige Frage beſchäftigt die Genoſſen
von Groß Skettin zurzeit lebhaft. Jn einer ſozial
demokratiſchen Verſammlung des Wahlkreiſes Randow,
zu dem auch die Vororte Stettins zählen, wurde den
„Stettiner Stadtparlamentariern“ dieſe Beteiligung
an dem Feſteſſen zum Vorwurf gemacht, worauf
Stadtv. Neumann in ſeinem und ſeiner Kollegen
Namen feſtſtellte, daß ſie den „Gang zum Feſteſſen
des Oberbürgermeiſters nicht mitgemacht haben“.
Genoſſe Herbert, der frühere Reichstagsabgeordnete,
erklärt nunmehr im ſozialdemokratiſchen „Volksboten“,
er habe davon nichts gehört, daß der Oberbürgermeiſter
überhaupt Feſteſſen für Stadtverordnete gibt. Am
Schluſſe der erſten Stadtverordnetenſitzung habe nur
ein gemeinſames Abendeſſen ſtattgefunden, deſſen Koſten
jeder Teilnehmer ſelbſt getragen hat, und an dem er,
Herbert, ſich mit mehreren Kollegen beteiligt habe, weil
er es für ſeine Privatſache halte, wann und wo
er ſich für ſein Geld ſättige. Mit Beziehung
auf die Außerung eines Genoſſen Julius Müller, der
in der Randower Verſammlung geſagt hatte, daß „für
ſolche Leute kein Platz in der Partei“ ſei, erklärt

l

2 2

i

r r



e

Geſtern vormittag 12 Uhr verſchied nach

Herbert „Jch wundre mich ſchon über gar
nichts mehr bei Genoſſen, die auf der Partei
ſchule waren, nur glaube ich, daß das Geld, was
dieſe koſten, beſſer zur Agitation verwandt worden
wäre“.

S e nnnnennceETRe Regierung zur Reichsſinan,reform.

Die Norddeutſche Allgem. Ztg.“ ſchreibt:
Erörterungen, welche die Probleme der Reichsſtnanz
reform während der letzten Wochen in der Offentlichkeit
gefunden haben, laſſen in erfreulicher Weiſe erkennen,
daß ſich die Uberzeugung immer mehr Bahn bricht,
die Deckung des vorliegenden Bedarfs könne weder
ausſchließlich durch Beſteuerung des Konſums, noch
allein durch die Beſteuerung des Beſitzes erſolgen,
ſondern ſei nur durch Heranziehung beid er Gruppen
von Steuerquellen möglich. Auch über die Form der
Heranziehung des Beſitzes ſcheint, wenn man von der
äußerſten Linken abſieht, eine Klärung in der Richtung
ſich zu vollziehen, daß die Einkommenſteuer von
Reichswegen außer Frage zu bleiben hat.
So ſpitzen ſich die Erbrterungen über
die Beteiligung des Beſitzes neuerdings da
hin zu, ob eine allgemeine Nachlaßſteuer oder eine all

Anzeige.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familienngchrichten,
Todes-Rnzeige.

Donnerstag früh 6 Uhr verſchied
plötzlich und unerwartet unſere liebe Tochter

Gertrud
im Alter von 3 Jahren und 7 Monaten
Dies zeigen tiefbetrübt an eMax Tänbert und Frau.

Die Beerdigung findet Sonntag nach

tag Uhr ſatt.langem Leiden meine liebe Nichte und unſere
gute Schweſter, Fräulein

Anna Böttoher.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

zu ganz außer

G. Bramdlt.

jährlich zu entrichtende Vermögensſteuer der gangbare
Weg ſein wird. Dabei haben ſich auch Zeitungen der
mittleren und rechten Parteien zugunſten der Reichs
vermögensſteuer ausgeſprochen, wobei ſie dahingeſtellt
laſſen, ob das Reich die Steuer ſelbſt erheben oder nur
gewiſſe Normen für die Erhebung durch die Bundes
ſtaaten feſtſetzen oder etwa die Erhebung von Zuſchlägen

zur Landesvermögensſteuer für Reichszwecke vor
ſchreiben ſolle. Die verbündeten Regierungen haben
wiederholt beſtimmt darauf hingewieſen, daß die Ver
mögensſteuer und deren Ausbau für die Bedürfniſſe
der einzelnen Bundesſtaaten unentbehrlich ſeien, daß
Eingriffe in die Art ihrer Veranlagung oder Erhebung
von ſeiten des Reiches mit der finanziellen Selbſt
ſtändigkeit der Bundesſtaaten unvereinbar wären.
Es liegt nicht der mindeſte Grund zu der Annahme
vor, daß irgend welche Veränderung dieſes Stand
punktes bei den Bundesregierungen eingetreten oder
zu erwarten iſt. Einigen der neuerlich beigebrachten
Vorſchläge ſcheint der Gedanke zugrunde zu liegen,
daß die als Erſatz für eine allgemeine Nachlaßſteuer
gedachte Reichsvermögensſteuer unter Umſtänden von
den Bundesſtaaten nach eigenem Ermeſſen aufzubringen
ſei. Dies würde alſo auf eine Erhöhung der Makri

l kularbeiträge hinauskommen. Nun iſt zuzugeben, daß
h e

Von heute an kommen

große Reſtheſtünde von
woll. u. halbwoll. Kleiderſtoffen

gewöhnlich billigen Preiſen

zum Verkauf.

können Sie Ich 24 Tagen
Wohlschwechenden und gesunden

Kafhrehners Malzhaffee muchen!

die Erhöhung der Matrikularbeiträge tatſächlich wie eine
Belaſtung des Beſitzes wirkt, und in mäßigen Grenzen
mag eine ſolche Erhöhung noch möglich ſein. Daß aber
ein ſo erheblicher Betrag, wie er zum Erſatz für eine all
gemeine Nachlaßſteuer in ihrem ganzen Betrage oder
auch nur zum weſentlichen Teile erforderlich wäre,
in Form der Matrikularbeiträge auf die Schultern
der Bundesſtaaten gelegt werden könnte, ohne ihre
Leiſtungsfähigkeit zu überlaſten, iſt völlig ausge
ſchloſſen. Somit ſteht für die Heranziehung des Be
ſitzes neben einer vielleicht möglichen mäßigen Erhöhung
der Matrikularbeiträge bei der Neuregelung der
Reichsfinanzen eine andere Form als die allgemeine
Nachlaßſteuer nicht zur Verfügung. Der Gedanke, ſie
ganz oder teilweiſe durch eine Vermögensſteuer zu er
ſetzen, hat keine Ausſicht auf Erfolg.

Vermischtes.
(Eiſenbahnunfall) Der LindauMünchener-Schnellzug iſt in der Nacht zum Mittwoch

infolge Verſagens der Luftbremſe im Bahnhofe Augsburg
auf eine heimfahrende Güterzugslokomotivegeſtoßen,
deren Führer ſchwer werwundet, bewußtlos und ſterben d
vom Platze getragen wurde. Der Heizer wurde leichter
verletzt. Das Publikum und das Zugperſonal des Schnell
zuges ſind mit dem Schrecken davongekommen.

Ein Läuferſchwein
iſt zu verkaufen Meuſchaun Nr. 69.

e Altershalber verkaufe ich meine
kleine Ackerwirtſchaft mit Sand-
e grube und Fuhrgeſchäft

ſowie meine Reſtauration mit
I Materialwarengeſchäft.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Brückenwage
ilo Tragkraft.Dezimalwage

M 10 CEtr. Tragkraft zu kaufen geſucht. Offert.
J poſtlagernd unter „Wage“ Merſeburg erb.

Ww. R. Höfer.
Die Beerdigung findet Freitag früh 1/210

vom Stadtfriedhofe aus ſtatt.

Für die uns in so reichem
Masse erwiesene herzliche
e ITeilnahme beim Heimgange
unserer lieben teuren un-
I vergesslichen Mutter und
h Grossmutter sagen wir tief-
empfundenen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Steigelmann.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt an einzelne Leute ſofort
oder zum 1. Jan. zu vermieten. Näheres

Oelgruße 9, 1 Tr.
Zum 1. April 1909 wird in meinem

Hauſe Weißenfelſer ſtr. 7 die 2. Etage frei.
Gustav Engel

Eine Wohnung, Küche, Bad und reich
liches Zubehör, ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in

Neueste elektrische
Metallfadenglühlampe

070 Stromersparnis
Deberall erhältlich

Man achte genau auf den gesetzl,
geschützt Namen Osram-Lampe.

Auengesellschaft
Serlin O. 17

Hochfeines

ſelbſtgel. Pllaumenmu
empfiehlt in jedem Quantum

A. Speiser, Breiteſtraße 13.

an verlange

der Exped. d. Bl.
Wohnung, Stube, Kammer und Küche,

zum 1. Januar zu beziehen
Neumarkt 54.

Alleinſtehende Frau ſucht in anſtändigem
ruhigem Hauſe kleine Wohnung ſofort od. empfiehlt
Oſtern. Offerten unter „Wohnung“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Dieſe Woche wieder
Reinh. Köbius, Roßſchlächterei, nur Delgruhe 5.

e

Alles wie bff. prima Ware.

Telephon 349.

ekannt

möbliertes Wohn u, Schlafzimmer
an beſſeren Herrn ſofort oder ſpäter zu
vermieten Weiße Mauer 12 II.

2 Schlafſtellen
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.offen.

2 freundliche Schlafſtellen

ffen Seitenbentel 9.
Ein Klemner Laden

mit Wohnung iſt zu vermieten
Roßmarkt 19.

2 grosses Bogenſampen
für Gas, 2 und flammig, ſpottbillig zu
verkaufen. Zu erfr. Oberaltenburg 14 I.

o

Ein großer Transport

hayrische Zugochsen
iſt bei mir eingetroffen.

L. NMärrumn

bester schwerster hoch-
v tragender II. neumilch. Bezirk tüchtigen energiſchen Herrn als

S G für

Alte ſehr angeſehene ſolide

Krankenkaſſe
mit hohen Reſerven ſucht für größeren

Subdürelgtor
gegen höchſte Bezüge. Einkommen pro anno

an
stein Vogler, A-Gl., Hamburg.

j j j Mk. 8600. Offerte MiMangvieh), sowie prima e e
Zum 1. November d. J.

junges Dienſtmädchen

kleinen beſſeren Haushalt geſucht.
Näheres Ammendorf, Langeſtr. 18 I.



II Sternfelll

Mitglied d des KRabattespavr- Vereins 5 Prozent Rabatt. De

n eder s belannt ab c besten ung HBRpettn

Male a. S. Gr. Ulrichstr. 21.
III

M W V c c m e
eertet 8 NeuBonne en e
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Drogerie, Modles. l Kuten

Freie lurn Vereinigung
Freitag den m 91/2 Uhr

Hauptverſammlung
im „Herzog Chriſtian“.

Die Turnſtnuden
Gymnaſialturnhalle ſtatt:

Dienstags von 6—8 Turnerinnen, von

Herzog Christian.
Welt-Panorama.

Sine hochromanfische Reise
durch Scheftland

und das Aochgevirge.

II

finden in der
S Raiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5

8--10 Männerabteilung,
Freitags von 6—8 Altersriege, von

8-10 Männerabteilung.
Anmeldungen werden daſelbſt entgegen

genommen.

Miſſion Verloſung.
Die Verloſung findet Ende Oktober n

uch
bitte ich, die mir zugedachten Geſchenke
Loſe ſind noch bei mir zu haben.

baldigſt mir zuzuſenden.Frau Paſtor Werther.

Haus und
Grundbesitzer- Verein.
Generalversammlung

in der „Reichskrone“
Montag den 19. Oktober 1908,

Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art

Emailiewaren-
Huge Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche

Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Galanterie- u Lederwaren.
A. Hammer, Markt 11.

Panéelbretter, Luthertische, Etagèren ete
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.
Gold und Silher waren.

Oswald Rossberg, Goldschmied
Burgstr. 10.

Sehmuecksachen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp, versilberte Geräte und
Bestecke. Trauringe Myrtenkränze.

Gummi waren.
Gummiw. Haus Crahneis, Gotthardtstr. 20.
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Abeätze, vor. Qual echte Pariser nur pa.

V. Hagem,
Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.

Modewaren-, Wäschegeschäft.

P MarktA. Günther e
Bettfedern, fertige Betten, Inletts,

Bettbezüge in weiss und bunt,
Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,

Kinderkleidehen usw.

Möhbellager.
O. Scholz Ww., Gotthardtstr. 29.

Möbel v. d. einfachsten bis 2 d gedieg.
Tischlerei m. Masch Betr. Sarglager.

Musikwerke
Hugo Becher, Schmalestr 2. Violinen,
Zithern, Zug u Mundharmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate.

Rohlands Reſtaurant.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Meluſine,

Dir. Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, 1 Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Wranz Rohlamd.

Haringe Restaurant
Sonnabend

e Schlachtefek.
Papiere u. Galanteriewarem.

L. Daumann, Burgstr. 4
hält sich bei Bedarf in einschlägigen

Artikeln bestens empfohlen.

Huboſet Rectauratlon,

Haushaltungs-Gegenstäncle,
P. Hlorheim, Burgstr 12. Haushaltsartikelin Holz-, Korp- Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl Bärsten., Pingel- Kamm waren.

abends 8 Uhr.
Tagesordnung.

1. Geſchäftliches.
2. Neuwahl des Geſamtvorſtandes.
3. Feſtſetzung der Mitgliederbeiträge.
4. Müllabfuhr.
5. Ausflug nach Kayng.
6. Verſchiedenes.

Piut2.
Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattlerei.
H. Petersohn, Oberbreitestr. 22 Empfeble
mein Lager in Schultaschen u. Tornistern,

Schirme unch Stöche.
Ww. Marie Müller, Burgstr. 6.
Schirme, Stöcke, Handschuhe.

A. Hammer, Markt 11.

Schokolacie, Kakao, Tee,
Bisquit und Praliné Kauft man gut und
preisw. im Schokoladengesch. Domstr. 9.
Spezialität: Kaffeeniederlage von Fuesers-

Schuhuwaren-
Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.

Spezialität: Bessere Schuhwaren,
Otto Riedel, Schmalestr. 13.

Grosses Lager in Leder- und Bilz waren.
Keöoeparaturen prompt.

August Gläser, Neumarkt 41.
Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autem. gtiofel sowie PFilegchuhe, Hausschuhe etc.

Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u vierfwürk. Hruckpuwp, Jauehepuwp, Tiefbr.- Spiel waren.
pumpw Badeeinr Klosettam Bierar App Spielwaremn ha ms

Klempnerei. W. Köhler,Justus Oppel, Neumarkt 23.

I. Ritterstrasse 15.Kornbwaren-
e ne erererte Beste und billiggte Be

zugsquelle für Kurz-,
Kinderwagen, Klappstühle, ReisekörbeReparaturwerketatt

Galanterie- und Spiel-
Waren

Korsett-Spezial-Geschäft.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.-
u. Umst -Kors., Monatsb., Schnürl. f. Kdr.

Stahl und Messer waren.
Carl Baum, kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.

Kürschnerei.

Schleiferei und Reparaturwerkstatt.

Schlachtefeſt.
Menzeſs hestauratfon.

Sonnabend Schlachtefeſt.
HeuteS Schlachtefeſt.

u Lintzel, Clobigkauerſtr. 9
Heutegehlachtefest.

rie arten Röcdel, Halleſcheſtr. 71.
Telephon 295.

Heute Freitag
ſr. hausſchlachtene Vurß

Gustav Köppe, 13.
Sehlaehtetest.

W. Perre Weiße Mauer 10.

Freitagh Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshäuſer 17.

Kincler von auswärts,
welche die hieſigen Schulen beſuchen und
ſich nur tagsüber hier aufhalten, finden in
einer Lehrerfamilie freundliche Aufnahme-
Auch wird daſelbſt ein Fräulein vom
Lande, welches ſich vorübergehend hier auf
hält, in gute Penſion genommen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Süehiige Nosen- u. Westen
schneider,

welche wöchentlich einige Stücken mitmachen

e ſuchtBohnsaeck. Benndorf b. Körbisdorf
Solider tüchtiger Arbeiter

für längere Gartenarbeit ſofort geſucht
Rittergut Tragarth.

Einige geſchickte

Peitſchenhobler
(möglichſt gelernte Tiſchler oder Zimmer
leute) zum ſofortigen Antritt geſucht

Peitſchenfabrik Halleſcheſtr.
kvang. hescheſcſ Frauſein,
32 J., m, um Wirkungskreis zu haben,
kleinen beſſeren aber einfachen frauenloſen
Haushalt vorübergehend oder dauernd bei
etwas Taſchengeld führen. n unter
S S poſtlagernd Naumburg a.(iriochattotränſein

für beſſeren alleinſtehenden Herrn
Leipzig ſucht

Frau Ida Rössner,
Stellenvermittlerin, Poſtſtraße 8.

Vöochin, Sluhen- u. Hausmidchen

erhalten vorzügliche Stellung nach hier und
auswärts durch

Frau Ida Rössner,
Stellenvermittlerin, Poſtſtraße 8.

Zwiſchen Ammendorf und Merſeburg iſt
ein ſtichelhaariger For, auf den Namen
Fritz hörend, aus dem Zuge entſprungen.Der Wiederbri nger erhält angemeſſene Be
lohnung beim Herrn VBahnhofsvorſteher
in Merſeburg.

Hierzu eine Veilage.

Herren Moden,
R. Christ, Inb. Karl Christ,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben- Garderobe

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenwoden nach Mass Lager

in- und ausländischer Stoffe

Herren-Konfektion,
Oskar Zimmermänn,

Markt 13. Telephon 289
Herren- und Knaben-Garderobe.

Arbeiter- und Berufs- Bekleidung
Mitglied vom Rabatt Spar- Verein

lInstallation-Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wassor
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-

Der Vorſtand
c„Freya“.

Sonntag den 18. d. M. von nachmittags
3 Uhr ab

Tänzehen in Leuna.
Alle ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herz

lich willkommen. Der Vorſtand.
h

Geſellſ

„ekulerpin“
hält Sonntag den 18. Oktober, von

abends 8 Uhr an, ſein

Vergnügen,
beſtehend in

Theater und Tanz,
im „Caſino“ ab.

Zur Aufführung belanee
Nen!„kin ehrlicher aber.

Volksſtück mit Geſang in 4 Akten.
Das Stück gelangt hier zum

1. Mal zur Aufführung.
Unſere werten Freunde und Be

kannten, welche mit Einladung über
ſehen ſein ſollten, laden wir noch
mals auf dieſem Wege ganz er
gebenſt ein. Der Vorſtand.

Kaſceſaus Meuſchau.

Sonntag den 18. und Montag den
19. Oktober ladet zur

Kirmes
freundlichſt ein Karl Steinfelder.

Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr
an große Ballmuſik.

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens
geſorgt.

Meuschau.
Sonntag den 18. und Montag den

19. Oktober

Cie.von nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſik, wo
zu freundlichſt einladet P. Schmidt.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Schkopau,
Gaſthof zum Raben.

Sonntag den 18. Oktober, von nachm.
3 und abends 8 Uhr ab,

Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

B. Reinsberger-
Dörstewitz.

Sonntag den 18. und Montag den
19. Oktober ladet zur

Kiürmnes
reundlichſt ein e Harmiseh.

S nene

J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2
Hüte, Mützen, Schlipse, Handschuhe,Regenechirme, Spazierstöcke, Hosenträger,

Gummigürtel, Filzschube, Einlegesohlen. Tapisseries- un Kurz waren.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24

Schlipss, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Uhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Ubren, Gold- und
Silber waren.

Kurz Weiss u. Woll waren.
Frau Anna (raf, Neumarkt 42.Schulartikel, Ansiehtekarter, Bijouterien,

Kurz-, Woll- u. Spielwaren.
Schwale-Hugo Käther, strasse 21.

Sämtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Leinenwarenhaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr 14

Leinen- und Aussteuer-Geschäft.

Wachstuche.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.
Wachstuche in all Must. v. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10 Pf. a, Tischd., v. 90 Pf. an.

Wasche-Ausstattung
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuergeschäft,

S V hII IIIRordſeeeFiſchhale,

Telephon 338. Merseburg. Euntenplam 9.,
Täglich große Sendung

friüscher Seeſische:s
Sechellfiseh, Kabeljau, Seelagehs, Schollen, Austern fiseh,

Rothbarsch. ander
Aus der Räucherei empfehle

feinste Kieler Räucher waren
Büeklinge, Aale, Lachs, Vorellstör, Hellbuntt, Lachsheringe,mar ierte Meringe on menenn Vang), Senfgmrkem,
snure Guvkem, Pfeffergnurken sowie alle Delikatessen ete,

Wiederverkäufern und Gaſtwirten Engros- Preiſe.
W. Carl Sfebert,

Linoleum.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20
Läufer u Reste v. 75Pf. an p. m, Deppichey.

3,25 M. an p. e P 1,25M. an.
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XII. Provinzial-6hnode.
Griginalbericht.)

Sr. Merſeburg, 14. Oktober 1908.
Auch heute iſt das Haus wieder ſehr gut beſetzt. Der

Vorſitzende Graf Wartensleben eröffnet die Sitzung
kurz vor 12 Uhr. Die Tagesordnung iſt heute beſonders
umfangreich, ein Zeichen, daß die geſtrige Mahnung des
Vorſitzenden, die Kommiſſionsarbeiten zu beſchleunigen,
auf guten Boden gefallen iſt. Synodale Profeſſor D. Haupt
ſpricht das Eingangsgebet. Der Vorſitzende macht die
üblichen Mitteilungen. Das Protokoll führen heute die
Synodalen Behrens und Nicolai. Hierauf wird in die
Tagesordnung eingetreten.

Durchführung des Volksſchulunter
haltungsgeſetzes. Berichterſtatter Synodale Winckler.
Das Konſiſtorium hat eine Verfügung erlaſſen betr. der
infolge des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes notwendigen
Sicherſtellung der kirchlichen Intereſſen Die Verfaſſungs
kommiſſion beantragt, die allgemeine Verfügung mit Dank
zur Kenntnis zu nehmen. Die Kommiſſion hat beſonders
die Punkte der Verfügung verhandelt, deren Durchführung
auf Schwierigkeiten ſtoßen kann bezw. zweifelhaft iſt. Der
Berichterſtatter geht auf die Beſtimmungen näher ein und
hebt hervor, daß einzelne davon nicht im Einklang ſtehen
mit den Abſichten des Geſetgebers, im übrigen aber zur
Ausgleichung der vermögensrechtlichen Fragen von Kirche
und Schitle beitragen werden. Der Antrag der Kommiſſion
wird angenommen.

2. Entlaſtung der Rechnungen des Provinzial-Synodal-Kollektenfonds. Berichterſtatter
Synodale Brauns. Die Rechnungen ſind geprüft und es
hat ſich nichts zu erinnern gefunden. Die Entlaſtung wird
erteilt.

3. Rückzahlung von Synodalbeiträ gen an
die Kreisſynode Quedlinburg. Berichterſtatter Synodale
Brauns. Aus Billigkeitsgründen beſchließt die Synode
für 1906 einen Betrag von 161,76 Mk. an die Kreisſynode
zurückzuzahlen.

4. Anſammlung eines Baufonds. Antrag
der Kreisſhnode Stolberg Stolberg. Berichterſtatter
Synode Hahmann. Der Antrag bezweckt die An
ſammlung eines Fonds für die Erhaltung und Erneuerung
von Kirchengebäutden. Die Kommiſſion ſchlägt vor, in
der Erwägung, daß ein Nutzen nicht für vorliegend er
achtet werden kann, über den Antrag zur Tagesordnung
überzugehen. Dies geſchieht.

5. Sicherung der Forderungen der Kirchen
gemeinden bei ZwangsVerſteigerungen. Be
richterſtatter Synodale Glaſewal d. Der Antrag
bezweckt die Regelung des Verfahrens bei Zwangs
verſteigerungen, wo die Kirchengemeinden mit Hypotheken
kapitalien beteiligt ſind. Bei dem Gebot ſind übelſtände
Zütage getreten, da die Vertreter des Kirchenrates in der
Regel keine Genehmigung der ob erſten Staatsbehörde ein
geholt hatten. Auch die vorherige Einholung iſt mit
Schwierigkeiten verbunden, da durch die zeitraubende Ein
holung ſehr oft der Zwangsverſteigerungstermin bereits
verſtrichen war. Eine geſetzliche Regelung wie der
Kommiſſtonsantrag verlangt, iſt daher dringend erforder
lich. Synodale Dr. Schneider Magdeburg bittet um
einſtimmige Annahme des Antrages Dieſe erfolgt auch.

6. Anſtellung älterer verheirateter Lehrer
auf dem Lande. Berichterſtatter Synodale Heide
müller. Der Antrag will, daß in Zukunft nur ältere
verheiratete Lehrer auf dem Lande angeſtellt werden ſollen.
Die Kommiſſion beantragt über den Antrag zur Tages
ordnung überzugehen, da er einfach unerfüllbare
Forderungen enthält. Auch taktiſche und wirtſchaftliche
Gründe ſprechen entſchieden gegen den Antrag, der an
ſcheinend von den Antragſtellern ſelbſt nicht genügend
überlegt worden iſt. Denn eine Hebung der Ausbildung
kann doch von einer ſolchen Bedingung nicht erwartet
werden. Die Synode beſchließt antragsgemäß.

7. Einführung eines Kirchenpaſſes. Bericht
erftatter Synodale Kabis. Der Antrag geht aus dem
Bedürfnis hervor, den konfirmierten Kindern einen Aus
weis zu geben, der ihnen ſpäter bei etwaigem Wegzug, bei
der Heirat, Taufe uſw. von Vorteil ſein kann. Der Bericht
erſtatter will aber dieſe Neuerung nicht Kirchenpaß ſondern
Kirchenſchein nennen. Die Kommiſſion hält es für wün
ſchenswert, einen ſolchen Schein an die konfirmierten Kinder
unentgeltlich zu verabfolgen und bittet das Konſiſtorium,
die notwendigen Schritte mit dem Provinzial Vorſtand zu
unternehmen. Synodale Meyer macht darauf aufmerk
ſam, den Jnhalt der Kirchenſcheine ja recht vorſichtig ab
zufaſſen. Synodale Dr. Schneider will noch keinen
Beſchluß heute herbeiführen, da noch kein Muſter vorliegt.
Synodale Paſche ſpricht dagegen und ſetzt das Vertrauen
in den Vorſtand, den geeigneten Text feſtzuſetzen. Synodale
Mendelſohn unterſtützt dieſe Ausführungen. Der
Antrag Dr. Schneider wird abgelehnt, desgleichen der
Antrag Meyer. Der Kommiſſionsantrag wird ange
nommen.

8. Herausgabe eines neuen Konfirmations
ſcheins. Berichterſtatter Synodale Kabis. Die Kreis
ſynode in Liebenwerda hat einen Antrag geſtellt wonach
der Schein etwas volkstümlicher geſtaltet werden ſoll und
macht den Vorſchlag, evtl. ein Preisausſchreiben zu veran
ſtalten. Jn der Erwägung, daß eine Fülle von ſchönen
und zweckentſprechenden Konfirmationsſcheinen vorhanden
iſt und es dem freien künſtleriſchen Wettbewerb überlaſſen
bleiben muß, uns mit neuen Produkten auf dieſem Gebiete
zit verſehen, wird vorgeſchlagen, zur Tagesordnung über
zugehen. Nach kurzer Debatte erfolgt die Annahme des
Antrages

9. Berichterſtattung über den Jeruſalems
verein. Den Bericht erſtattet Synodale Brungabend.
Er empfiehlt den Verein, der ein Miſſionsverein iſt, der
ferner Diaſpora- Gemeinden unterſtützt und fördert,
wärmſter Förderung. Der Bericht wird durch Kenntnis
nahme erledigt.

10. Antrag der chriſtlich ſozialen Kommiſſion betr.
Schlafſtellen weſen Berichterſtatter Synodale
Schuſter. Der Antrag wird vom Berichterſtatter ein

Oberpräſidenten die Bitte richten,

gehend begründet; derſelbe empfiehlt folgenden Kommiſſions
beſchluß zur Annahme: Die Provingialſynode wolle an den

Nerſebnrger

ſchweren ſittlichen Schäden, welche das Fehlen einer feſten
Ordnung des Schlafſtellenweſens beſonders in bevölkerungs
dichten Kreiſen ünſerer Provinz zur Folge hat, dahin wirken
zit wollen: a) daß ſolche auch da erlaſſen werde, wo ſie noch
nicht vorhanden iſt, b) daß den Polizeibehörden in jeder
Schlafſtellenordnung das Recht vorbehalten wird, die Auf
nahme von Schlafgängern und Schlafgängerinnen überall
da zu verbieten, wo Unſittlichkeiten vorkommen, ſei es in
der Familie des Schlafſtellenvermieters, ſei es unter den
Schlafſtellenmietern. Synodale Oberpräſident Hegel
bringt zum Ausdruck, daß er die Materie eingehend prüfen
und Schritte unternehmen werde, die eine Abhülfe herbei
führen. (Bravo.) Der Antrag wird angenommen.

11. überſicht über den Stand der dem Kgl. Konſiſtorium
unterſtellten Fonds. Berichterſtatter Synodale Dr.
Rathmann. Der Vermögensbeſtand des 11. Fonds
wird bekannt gegeben. Die Synode nimmt Kenntnis
von den Vorlagen und erachtet dieſe hiermit für erledigt.

12. Bewilligung aus dem Geſangbuchfonds.
Berichterſtatter Synonale Hoffmann. Auf Befürwor
tung werden den bedürftigen Gemeinden Hvelgünen für
Abhaltung von Leſegottesdienſten 120 Mk. und zur geiſt
lichen Verſorgung der Koloniſten im Schraden 400 Mk.
auf drei Jahre bewilligt.

18. Fertigſtellung der Taſchenausgabe des
Provinzial-Geſangbuchs. Berichterſtatter Synodale
Dpitz. Die Taſchenausgabe iſt jeht erſchienen und der
Berichterſtatter empfiehlt das Büchlein als wertvolle Gabe
zur Anſchaffung. Die Synode begrüßt die Fertigſtellung
der Taſchenausgabe des Prov. Geſangbuches mit Freuden
und beſchließt, es als wohlgelungenes Werk zur Weiter
verbreitung in der Provinz zu empfehlen. Synodale
Kabis plädiert für einen möglichſt billigen Preis des
Geſangbuches, da in dieſem Punkte immer noch unſer kirch
liches Leben laboriert. Ein Vertreter des Konſiſtortums
bemerkt, daß der Preis bereits ein ſehr geringer iſt.
Billiger kann es infolge der höheren Unkoſten nicht geſtellt
werden. Synodale Dr. Fries gibt Auskunft, daß der
Preis infolge der hohen Betriebskoſten ein angemeſſener
iſt. Synodale Kabis betrachtet es durchaus im kirchlichen
Intereſſe liegend, daß möglichſt viele Geſangbücher in die
Gemeinden gebracht werden; ebenſo wie es mit der Bibel
geſchieht. Synodale Dr. Wächtler erkennt den Preis als
durchaus angemeſſen an, da die Taſchenausgabe eine Art
Luxusausgabe iſt. Synodale Fries ſtellt dagegen eine
Preiserhöhung in ſichere Ausſicht. Der Antrag der
Kommiſſion wird angenommen.

Synodale Schneider beantragt, den Bericht über die
Verbreitung des Geſangbuches jetzt bereits anzuhören, dies
geſchieht. Berichterſtatter Synodale Opitz. In den 2437
Gemeinden der Provinz iſt das Prov.Geſangbuch ein
geführt, in 452 Gemeinden noch nicht. Gegen den letzten
Bericht iſt dieſe Zahl um 128 gefallen. Das alte Magde
burger und das Altmärkiſche wird noch viel gebraucht,
letzteres allein in zirka 300 Gemeinden. In der Provinz
find noch 34 verſchiedene Geſangbücher in Gebrauch. Er
empfiehlt für die Weiterbenußung zu ſorgen.

15. Anhang zum Provinzial Geſangbuche
für Altmärkiſche Gemeinden Berichterſtatter
Synodale Wächtler. Der Antrag ſoll die Einführung des
Prov.Geſangbuches in der Altmark fördern. Der Anhang
iſt von der Synode Stendal ausgearbeitet und kommt den
dortigen Wünſchen und Gepflogenheiten beſonders ent
gegen. Die Synode genehmigt den Anhang. Synodale
Göbel erwartet nunmehr, daß das Prov.Geſangbuch
endgültig in der Altmark eingeführt wird. Eine leb
hafte Debatte ſetzt hier ein, indem von den Synodalen
der Altmark entſchieden für die Beibehaltung des Alt
märkiſchen Geſangbuches eingetreten wird. Schließlich
wird der Anhang genehmigt.

16. Der Antrag betr. den Erlaß des Ev. Oberkirchenrats
wegen der von der Provinz Sachſen für 1909/12 auf
zubringenden landeskirchlichen Umlagen wird ohne
Debatte genehmigt. Die Umkagen betragen 14649063 Mk.

17. Matrikel für die Provinzialſynode 1909/12. Die
Matrikel wird nach Prüfung in der Höhe von 14650929
Mark beſtätigt.

18. Erſtattungvon Synodalbeiträgen an die Kreisſynode
Salza. Berichterſtatter Synodale Behrens. Die Er
ſtattung in Höhe von 40,02 Mk. wird genehmigt.

19. a. Sonntagsruhe für die deutſche Flußſchiffahrt.
Synodale Dr. Meyer. Der Antrag will die Einſtellung
der Be und Ausladung von Schiffen an Sonn und Feſt
tagen. Die Kommiſſton bemerkt, daß die Sonntagsruhe
im Schiffahrtsgewerbe noch ſehr im Argen liegt. Aus
mancherlei Gründen iſt die Kommiſſion noch weiter
gegangen indem nicht nur die Be und Ausladung, ſondern
auch der Antritt der Fahrt an Sonn und Feſttagen verboten
werden ſoll. Synodale Schaumburg warnt vor einer zu
einſchneidenden Ausdehnung derSonnkagsruhe. Ging der An
trag durch, dann müßte auch der Straßenbahn und Eiſen
bahnbetrieb eingeſtellt werden. Auch der Waſſerſtand iſt
oft dafür maßgebend, ob die Reiſe der Schiffe an Sonn
tagen angetreten werden muß. Synodale Schneider
unterſtützt dieſe Anſchauung und bittet den Zuſatz, der den
Antritt der Reiſe an Sonntagen verbieten iwill, fallen zu
laſſen. Auch will er im erſten Teile des Antrages nicht
ein direktes Verbot, ſondern nur eine tunlichſte Be
ſchränkung. Konſiſtortal Präſ. v Doemming äußert ebenfalls
ſeine ſtarken Bedenken gegen den Antrag, der ſ. E. keine Aus
ſicht auf Annahme im Landtage habe. Der Berichterſtatter
begründet nochmals ſeinen Antrag, da, wenn die Ande
rungen angenommen werden, der Antrag zwecklos iſt. Der
Abänderungsvorſchlag Schneider wird angenommen.
Ebenſo die Streichung betr. den Antritt der Reiſe an Sonn
und Feiertagen.

19. b) Beſchränkung der Sonntagsarbeiten
Synodale Goerck. Der Antrag will die Einſchränkung
der Sonntagsarbeit während der Frühfahrs und Herbſt
beſtellung. In eine nähere Erörterung wird nicht ein
gegangen

19. e. Abänderung der geſetzlichen Beſtim
mungen über Vereinsfeſte pp. am Sonnabend.
Berichterſtatter Synodale Holzhauſen. Der Antrag iſt
wiederholt von der Synode beraten worden Auch heute
wird beſchloſſen, bei der Generalſynode dahin zu wirken,

W

im Hinblick auf die daß die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag für Ve
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regnügungen freigelaſſen werden.
19. ch Kirchliche Notſtände in der Provinz.

Berichterſtatter Synodale Scharfe. Durch neue induſtrielle
Unternehmungen und Bergwerke uſw. iſt teilweiſe an Orten
eine Anſammlung von Menſchenmaſſen erfolgt, die große
kirchliche Notſtände hervorgerufen haben. Das Kon
ſiſtorium hat daher in den letzten Jahren durch Anſtellung
von Hilfspredigern, Erbauung von Kirchen und
Pfarrhäuſern für Abhülfe geſorgt. Die Synode beſchließt,
dem Konſiſtorium für die tiefgehende Arbeit zu danken und
wünſcht, daß den noch vorhandenen Notſtänden in der
Provinz in gleicher Weiſe geſteuert werde und nach dem
Vorgang anderer Gemeinden auch in Magdeburg ein
Paröchtalverband zuſtande komme. Eine lebhafte Debatte
ſetzte hier ein, die ausſchließlich die Magdeburger kirchlichen
Verhältniſſe behandelt. Synodale Oberbürgermeiſter
Schneider äußert ſich eingehend über die Vorgänge und
bedauert, daß die Gründung eines Parochialverbandes für
die Stadt Magdeburg an dem hartnäckigen Verhalten
der reformierten Gemeinden geſcheitert iſt. Synodale Dr.
Meyer kennzeichnet den Standpunkt der reformierten Ge
meinden Magdeburgs und erklärt, daß dieſe ſich mit
allen geſetzlichen Mitteln gegen einen ſolchen Parochial
verband ans Gründen der Eigenart wehren werden. Ein
Schlußantrag macht der Debatte ein Ende Der Kom
miſſtonsantrag wird angenommen. Schluß 4 Uhr.
Nächſte Sitzung Donnerstag 111/2 Uhr.
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Provinz und Amgegend.
Halle, 15. Okt. Auf der Strecke Halle Leipzig

wurde geſtern früh am alten Waſſerturme in der Nähe
des hieſigen Bahnhofes ein unbekannter Ma nun
von einem Eiſenbahnzuge überfahren und ſofort
getötet. Auf hieſigem Bahnhofe „arbeitet“ eine
Bande polniſcher Spitzbuben, die ihre durch
reiſenden Landsleute auf das Korn genommen haben.
In der letzten Zeit ſind wiederholt Polen feſtgenommen,
die teils unter Anwendung von Gewalt ihre ver
brecheriſche Tätigkeit ausübten. Geſtern wurde ein
Burſche verhaſtet, der ſprachunkundigen, auf der Heim
reiſe begriffenen polniſchen Landarbeitern die gelöſten
Eiſenbahnfahrſcheine abnahm, dieſe am Schalter unter
ſchwindelhaften Angaben gegen auf kürzere Strecken
lautende Karten umtauſchte, um die überſchießenden
Beträge in ſeine Taſche ſtecken zu können.

Thale, 15. Okt. Das Kronprinzenpaar,
das ſeit dem 4. d. M. auf dem Dambachshauſe weilte,
hat am Dienstag ſeine Heimreiſe angetreten
Während der Kronprinz ſchon um 11 Uhr vormittags
mittels Automobils nach Potsdam zurückkehrte, be
nutzte die Kronprinzeſſin den 2.20 hier abfahrenden
Schnellzug. Das Jagdglück war dem Kronprinzen
der öfter von ſeiner hohen Gemahlin auf der Pirſch
begleitet wurde, nicht ſonderlich hold, da er nur vier
Hirſche und zwei Sauen erlegt hat.

F Magdeburg, 15. Okt. Vor ſchwerem Un
glück bewahrt wurde der Schürmann Hermann
Schütze aus Niederndodeleben. Er ſtand auf einem
Schienenſtrang des hieſigen Güterbahnhofes, als von
hinten eine Lokomolive ſich näherle. Da ein Ent
weichen nach der Seite unmöglich war, warf ſich Schütze
kurz entſchloſſen auf die Erde, um die Maſchine über
ſich hinwegfahren zu laſſen. Er wurde allerdings feſt
in den groben Kies gepreßt, wobei er ſich verſchiedene
kleine Wunden zuzog, ſonſt aber blieb er unverletzt.

Deſſau, 15. Okt. Infolge des Ablebens der
Herzogin Mutter iſt Landestrauer dahin
verfügt worden, daß vier Tage lang von Donners
bis Sonntag öffentliche Muſtken und Luſtbarkeiten,
ſowie Schauſpielvorſtellungen im ganzen Lande nicht
ſtattfinden dürfen. Dasſelbe gilt auch für den Tag
der Beiſetzung, der noch nicht feſtſteht. 14 Tage hin
durch werden in der Mittagsſtunde die Kirchenglocken
geläutet. Uber die Hoftrauer ſind Beſtimmungen
noch nicht getroffen.

FHeiligenſtadt, 15. Okt. Der Mörder
Heimbrodt, der im Anguſt d. Js. zwei Kinder
ſeines Dienſtherrn Arand in Rengelrode auf grauſame
Weiſe ermordete, iſt aus der Jrrenanſtalt Alt
ſcherbitz, wohin er zur Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtandes gebracht worden war, in das Gerichts
gefängnis nach Nordhauſen zurückgebracht worden.
Der Doppelmörder wird ſich im November vor dem
Schwurgericht zu verantworten haben.

FZittau, 15. Okt. Drei Tollwutfälle an
Schweinen, die ſämtlich aus einem Stalle in Klein
ſchönau ſtammen, wurden im hieſigen ſtädtiſchen
Schlachthofe feſtgeſtellt. Leider war das Fleiſch des
zuerſt geſchlachteten Tieres bereits verwertet, als die
Tollwut der anderen konſtatiert wurde; das des
zweiten war eingepökelt worden und konnte noch recht
zeitig beanſtandet werden, das dritte Schwein wurde
verbrannt. Von zuſtändiger Seite ſind alle Vorſichts
maßregeln angeordnet worden. Ein Fleiſchergeſelle
ſowie der Schlachthofdirektor Encke, bei denen der
Verdacht einer Inftzierung vorliegt, haben ſich bereits
ins Paſteurſche Inſtitut in Berlin begeben.



CLokalnachrichten.
Mexſeburg, den 16. Oktober 1908.

Die Proinzial- Synode verhandelt heute
den Antrag betr. der Beteiligung der Geiſtlichkeit bei
Leichenverbren nungen. Die Verhandlungen beginnen
m 10 Uhr vormittags.

Das neue s Mark Stück. Die in Dresden
erſcheinende Münz- Zeitung „Die deutſchen Reichs
münzen“ bemängelt die 3 Mark-Stücke preußiſchen
Gepräges hinſichtlich der Porträtgeſtalt des Kaiſers,
die noch das Jugendbildnis des Monarchen zeigt.
Das Fachblatt äußert, namentlich mit Rückſicht auf
Münzſammler, ſein Bedauern darüber, daß man für
eine neue Münze vom Jahre 1908 an maßgebender
Stelle nicht mehr Geſtaltungs und Wahrheitsintereſſe
gehabt hat, und glaubt, ſich um ſo mehr darüber
wundern zu dürfen, als ſeinerzeit von ſeiten des
Reichsſchatzſekretärs verſprochen wurde, den neuen
Reichsmünzen eine erhöhte Gunſt und Kunſt zuteil
werden zu laſſen. Auch ſei die ſonſt handliche Münze
entgegen der Erwartung mit der Randſchrift: „Gott
mit uns“, wie das 5 Mark-Stück, verſehen, ein Nach
keil, der es leicht ermögliche wenn ſich das 3 Mark
Stück erſt eingeführt hat und im Verkehr gang und
gäbe ſein wird den alten inzwiſchen devaltierten
Vereinstaler noch zum vollen 3 Markwert unterzu
ſchieben.

Die Herbſtbeſtellung der Felder konnte
bisher infolge der anhaltend guten Herbſtwitterung
ohne jede Unterbrechung erfolgen. Doch macht die
große Trockenheit dem Landwirt auch gewiſſe Sorge,
da die Saat ſchwer, oder auf trockenem ſandigen Boden
überhaupt nicht aufgeht. Wenn dann erſt bei ſpäterem
Regen die Körner quellen und der Milchkern treibt,
können Fröſte infolge der vorgeſchrittenen Jahreszeit
die zarten Pflänzchen leicht zerſtören. Der Wettergott
kann es eben nicht allen recht machen.

W Heizung der Eiſenbahnzüge. Die im
vergangenen Winter wiederholt vorgekommenen Klagen
über ungenügende Heizung der Züge gaben der Eiſen
bahndirektion Veranlaſſung, die in Frage kommenden
Dienſtſtellen und Perſonale zu Beginn der diesjährigen
Heizperiode auf die genaue Beachtung der durch die
Dienſtvorſchrift über die Heizung der Züge gegebenen
Beſtimmungen erneut hinzuweiſen. Die größte Auf
merkſamkeit ſoll auf die richtige Einſtellung der
Regelungseinrichtungen verwendet werden, damit die

vorgeſchriebene Erwärmung der Wagen erreicht wird
andererſeits keine Uberhitzung eintritt.

Die nationalliberale Partei der Pro
vinz Sachſen wird am 18. Oktober in Halber
ſtadt ihren Provinzial Delegiertentag abhalten.
Während am Vormittag die Sitzung der Delegierten
ſtattfindet, werden am Nachmittag in einer großen
öffentlichen Verſammlung Herr Landtagsabgeordneter
Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Friedberg über
„die nächſten Aufgaben des preußiſchen Abgeordneten
hauſes“ und Herr Reichstagsabgeordneter Hofbeſitzer
Wachhorſt de Wente über „die nationalliberale Partei
und die Landwirtſchaft“ ſprechen. An den Beratungen
und an der Verſammlung wird außer dem erſten Vor
ſitzenden der Parteiorganiſation in der Provinz, Herrn
Landtagsabgeordneten Kammergerichtsrat Schiffer,
eine Reihe hervorragender nationalliberaler Parla
mentarier teilnehmen. Der Delegiertentag wird vor
ausſichtlich außerordentlich ſtark beſucht werden.

S Luftſchiffe. Es iſt für uns Menſchen ein
wahres Glück, daß unſre übrigen Mitgeſchöpfe mit
weniger Verſtand ausgerüſtet ſind als wir. Wie
würden ſie ſonſt manchmal über uns lachen! Jhr
dummen Menſchen, würden ſie wohl ſagen, was bildet
ihr euch doch ſoviel ein auf euren Verſtand und auf
das, was ihr mit ſeiner Hülfe hervorbringt! Und
doch beſteht der ganze Witz darin, daß ihr verſucht,
uns nachzuahmen, und bekommt es doch nur unvoll
kommen fertig. Die Spinne bringt einen viel feineren
und dabei feſteren Faden hervor, als ihr mit euren
beſten Maſchinen, die Biene liefert einen Honig,
deſſen Qualität der ſchönſte Kunſthonig nicht er
reicht, eure ſchnellſten Züge können mit dem Flug
der Schwalbe und der Brieftaube nicht wetteifern,
ihr baut Unterſeeboote, jeder Fiſch iſt ein ſolches
und ein viel vollkommeneres. Wieviel Zeit habt ihr
gebraucht, bis ihr elektriſche Batterien erfunden hattet,
die jeder Zitterrochen ſchon ſeit Jahrhunderten beſitzt,
und lange, ehe ihr Waſſerbauten ausführen konntet,
hat der Biber es getan. So quälen ſich auch die
Menſchen ſeit Jahrhunderten ab, durch die Lüfte zu
ſegeln, und als es nun endlich einem der klügſten unker
ihnen gelang, ſich ein paar Stunden in der Luft zu
halten, um dann doch am Erdboden mit ſeiner Ma
ſchine kläglich Schiffbruch zu leiden, da habt ihr ihn
geloht und geprieſen und auch für ihn begeiſtet. Und
doch gibt es, ſo lange die jetzige Tierwelt beſteht Luft
ſchiffe, und ein winziges Geſchöpf reiſt mit ihm weit,
weilhin über die Erde und landet ſicher und ſanſt an
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jedem Baum und Strauch, wie es ihm beliebt.
kennte dieſe Luftſchiffe nicht, wenn auch der Sck
oder in dieſem Falle die Schifferin von ihm nur ſelter

erblickt wird? Am Morgen glänzen zwiſchen den
dürren Stoppeln und über den niederen Ackerunkräutern
feine Seidengeſpinſte mit hunderten von Taudiamanten.
Jm warmen Sonnenſchein verbleicht ſpäter der
Schimmer, und der erſte leiſe Hauch hebt die duftigen
Gewebe in die Luft. „Nun ſpinnt das Märchen
in blauer Luſt ſilberne Härchen ob Wald
und Kluft.“ Kleine Luftſchiffe ſind es, die winzige
Fahrgäſte über Acker und Wieſen tragen. Jn jedem
Fahrzeuge ſitzt ein ſchwarzes Wunderſpinnlein, ſo
ſcheu, wie ein Tier nur ſein kann, denn kaum ſtößt der
Faden an ein Hindernis, ſo ſpinnt der kleine Paſſagier
auch ſchon die Rettungsleine, an der er ſich geſchwind
zur ſchützenden Erde herabläßt. Wir aber reden,
wenn wir dieſe Fäden an den Bäumen hängen ſehen
oder ſie heften ſich uns an Hut und Gewand, von
Altweiberſommer, und wiſſen oft nicht, wo dieſe ſo
zart und luftig ausſehenden Fäden herkommen. Luft
ſchiffe ſinds, und ob es Zeppelin wohl gelingen würde,
ſie nachzumachen

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
8 Schladebach, 13. Okt. Wie anderwärts hat

auch die hieſige Gemeinde in einer Verſammlung
Stellung zu der un gerechten Verteilung der
Volksſchullaſten genommen, deren Ergebniſſe ſich
nun zu einer Petition um gerechte Aufbringung dec
Volksſchullaſten ſeitens der Gemeindevertretung an
das Miniſterium verdichtet haben.

g. Döllnitz, 15. Okt. Alle Verſuche, den beim
unkerirdiſchen Kohlenabbau durch niedergehende Erd
und Waſſermaſſen verunglückten Bergmann Klietz
gufzufinden, ſind bis zur Stunde geſcheitert. Die
Rettungsarbeiten müſſen vorläufig unterbleiben, wenn
nicht noch andere Menſchenleben aufs Spiel geſetzt
werden ſollen. Eine Wartezeit von etwa 4 Wochen
iſt erforderlich, ehe ſich das Gebirge beruhigt. Am
Dienstag weilten zwei Bergräte hier, welche in den
Schacht einführen und bis zur Unglücksſtelle die
Strecken paſſterten. Alle Vorſichtsmaßregeln zum
Schutze der Bergleute wurden vorgefunden, ſo daß ſich
das Unglück nur durch elementare Gewalt, der
Menſchenwerk nicht gewachſen iſt, ereignen konnte. Die
Ehefrau des Verunglückten war ſelbſt ſchwer erkrankt,
doch hat ſich ihr Zuſtand wieder gebeſſert.

g. Radewell, 15. Okt. Beim Depeſchenaus-
tragen wurde Frau B. von hier von einem Hunde
angefallen Und in die:Bruſt gebiſſen, ſo daß ſich

die Bedauernswerte in ärztliche Behandlung begeben
mußte.

S Lützen, 14. Okt. Vergangenen Sonntag hielt
derLützenerSchlachtfeld-Bezirk- Gruppe
ſeine diesjährige Herbſtverſammlung im Bürger
garten hier ab, welche recht zahlreich von Kameraden
beſucht war. Dieſelbe wurde vom Vorſitzenden mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet und
ſodann feſtgeſtellt, daß alle Bezirksvereine vertreten
waren. Nach Verleſen des letzten Protokolls erſtattete
der Vorſitzende, Kamerad Junge, eingehend Bericht
über den letzten Kreis-Kriegerverbandstag in Merſe
burg und gab die Entſcheidung des Preußiſchen Landes
Kriegerverbandes bekannt, wonach alle Vereine ver
pflichtet ſind, den Kreis Kriegerverbandstag zu beſchicken.

Die hierauf erfolgte Rechnungslegung ergab, daß ein
Vermögensbeſtand von 1007,40 Mk. vorhanden iſt.
Dem Rechnungsleger, Kamerad Heinichen, wurde
unter Ausdruck des Dankes ſeitens der Verſammlung
für ſeine mühevolle Arbeit Entlaſtung erteilt. Jm
Berichtsjahre ſind 26 Kameraden und 12 Kameraden
Witwen mit ins geſamt 456 Mk. unterſtützt worden,
während im Bezirk im letzten halben Jahre vom Kame
raden, Fechtmeiſter Weitſch, 130 Mk. für die Waiſen
häuſer zur Ablieferung gekommen ſind. Die nächſte
Verſammlung, ſo wurde beſchloſſen, ſoll in Klein
görſchen ſtattfinden. Ebenſo wurde beſchloſſen, den
Antrag des Kreis Kriegerverbandes, ein Aquivalent
zur gemeinſamen Kaſſe beizuſteuern, abzulehnen.
Schließlich wurde ein Antrag zum Beſchluß erhoben,
bei dem Regierungsbezirks- bezw. Preußiſchen Landes
Kriegerverbande dahin vorſtellig zu werden, daß den
jenigen Mitgliedern der Kriegervereine, welche zugleich
Mitglieder von unter ſozialdemokratiſcher Leitung
ſtehenden KonſumVereinen ſind, eine gleichmäßige
Behandlung inſofern widerfährt, als ihre Ausweiſung
aus den Kriegervereinen in allen Kreisverbänden zu
erfolgen hat.

8Bedra, 15. Okt. Drei Arbeiterveteranen
konnten dieſer Tage hier die üblichen Auszeichnungen
der Landwirtſchaftskammer überreicht werden. Die
Ausgezeichneten, der Dreſcher Editard S eibicke
(40 Jahre Arbeitszeit), der Hofmeiſter Louis Nürn-
berger (25 Jahre Arbeitszeit) und die Arbeiterin
Eva Jahn (über 50 Jahre Arbeitszeit) ſind alle auf
dem hieſigen Rittergute beſchäftigt. Eine beſondere
Feier der Rittergutsverwaltung ſchloß ſich an. Gleich
zeitig wurde dem Amtsdiener Lippold für eine
25 jährige Dienſtzeit ein Ehrendiplom und Geldgeſchenk
überreicht.

8Vitzenburg, 14. Okt. Die hieſige Zucker
fabrik hat ihre Kampagne begonnen. Als Neuerung
ſt eine Drahtſeilbahn in Betrieb genommen, mit

der die Rüben ſchneller aus den Unſtrutkähnen in die
Fabrik gebracht werden können, als es bisher geſchah.

Hus vergangener Zeit für unsere Zelt.
Jn dieſen Tagen, in denen die Ereigniſſe auf dein Balkan

die Gemüter nicht wenig erregt haben, ſei daran erinnert,
daß jetzt gerade 30 Jahre verſtrichen ſind ſeit dem Tage, da
Sſter reich in Ausführung der Beſtimmung des Berliner
Kongreſſes die Herzegowina beſette und am
16. Oktober 1878 der öſterreichiſche General
Jwaneviz ſeinen feierlichen Einzug in Moſtar, der
Hauptſtadt der Herzegowing, hielt. Allerdings war dieſe
Beſetzung des Landes für Sſterreich mit Schwierigkeiten
und Opfern verknüpft; denn dieſes halbwilde Volk, das
bislang unter türkiſcher Botmäßigkeit ſchwer bedrückt
worden war, hatte noch wenig Verſtändnis für die Kultur,
die ihm Oſterreich brachte. So bildeten ſich denn Guerilla
banden, die den Oſterreichern viel zu ſchaffen machten, bis
Oſterreich energiſch vorging und endlich Ruhe eintrat. Jn
den drei Jahrzehnten ſeiner Verwaltung des Landes hat
Oſterreich dieſem ſo viele Wohlteten erwieſen und hat es
auf eine Kulturhöhet gebrach, daß die endgültige An
gliederung von Bosnten und der Herzegowina an Oſterreich
ſehr wohl zu verſtehen iſt und nur als eine Formalität be
trachtet werden kann.

Wetterwarte.
16. Okt. Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſtrich

weiſe etwas Regen. 17. Okt. Veränderlich, kühler,
Regenfälle, ſtarke Winde.

Zu den Berliner Ballonfahrten.
Fünf Ballons überfällig!

Von der Gordon-Bennett-Wettfahrt waren
am Mittwoch noch drei, von der Dauerfahrt noch
zwei Luftballons überfällig, d. h. man weiß nicht,
was aus ihnen geworden iſt. Es ſind dies der Ballon
„Helvetia“ (Schweiz) mit dem bekannten Aeronauten
Oberſten Schaeck an Bord, der deutſche Ballon „Buslay“,
Führer Rechtsanwalt Dr. Niemeyer, und der Spanier
„Caſtilla“ unter dem Kommando von Montojo; weiter
von der Dauerfahrt der Ballon „Hergeſell“, in deſſen
Korbe zwei blutjunge Leutnants, die Herren Foertſch und
Hummel, Platz genommen hatten, und der Ballon
„Plauen“, den die als kühne Aeronauten bekannten
Regierungsbaumeiſter Hackſtedter und Fabrikbeſitzer
Schneiderer führen.

Während nun von 4 der Ballons auch bis heute keine
Meldung bei dem kaiſerlichen Automobilklub, der Geſchäfts
zentrale für die große Berliner Ballonwoche, eingelaufen
war, hatte der Spätnachmittag die erfreuliche drahtliche
Mitteilung gebracht, daß die Jnſaſſen des Ballons
„Caſtilla“ gerettet ſind. Es iſt vielleicht nicht ausge
ſchloſſen, daß auch andere bis jetzt noch als verſchollen
geltende Luftſchiffer dem Verderben entronnen ſind.

Montojo, der Lenker der „Caſtilla“, der als wag-
halſiger Sportsman bekannt iſt und der vielleicht am eheſten
den Verſuch gemacht haben könnte, die See zu überfliegen,
um in Schottland zu landen, und ſein Begleiter Robero
i Jbarrita ſind auch von dem Südoſtwind in die Nordſee
getrieben worden und Dienstag nachmittag nordweſtlich
von Helgoland in See niedergegangen. Die beiden
Luftſchiffer ſind von dem Blankeneſer Fiſcherkutter S. B.
37 gerettet worden. Der Fiſcherkutter iſt Mittwoch nach
mittag um 2 Uhr bei Kuxhaven eingetroffen. Die beiden
Luſtſchiffer ſind nach Hamburg weitergefahren. Von dem
Führer des Ballons „Caſtilla“ und ſeinem Begleiter erhielt
der „Lokalanz.“ folgendes Telegramm: Kuxhaven, 14. Okt.
2 Uhr 5 Min. nachmittags. Wir wurden im Ballon
„Caſti(la“ von der Fiſcherbarke Maria S. B. 37 ſechs Meilen
nordöſtlich von Helgoland Dienstag früh 8 Uhr aufge
funden. Unſer Bericht folgt bei unſerer Ankunft in Hamburg
im Bordbuch. Gez. Montojo.

Bis jetzt beträgt der Rekord der Dauerfahrt
52 Stunden. Es müßten alſo die am Sonntag
geſtarteten Ballons längſt zur Erde zurückgekehrt ſein.
Es iſt aber die Möglichkeit vorhanden, daß die Führer in
unbewohnte Gegenden, vielleicht weit nach Rußland hinein
oder in das Jnnere Schwedens getrieben worden ſind, und
es iſt alſo möglich, daß die noch ausſtehenden Luftſchiffer
weite Reiſen zu Fuß zu machen haben, bis ſie überhaupt an
eine Stelle kommen, von der aus ſie auf telegraphiſchem
Wege der Heimat Mitteilung von ihrer Landung oder
Rettung geben werden.

Die Sorge um die Llebexfälligen teilt natürlich
auch das Kommando der Marineſtation. Es hat die Nach
forſchungen nach den Verſchollenen heute in verſtärktem
Maße fortſetzen laſſen und heute vierzehn Torpedobooten
den Befehl erteilt, die Nordſee abzuſuchen. Man
trägt ſich begreiflicherweiſe immer noch mit der Hoffnung,
daß den vermißten Luftſchiffern im letzten Augenblicke
Rettung gebracht werden kann und ſie glücklich geborgen
werden können. Von Helgoland aus war, wie der „Tägl.
Rundſchau“ gemeldet wird, ein Ballon auf der Nordſee
erblickt worden, und Seeleute hatten verſucht, den Namen
zu leſen, und entzifferten „Minconell“. Da ein Ballon
dieſes Namens aber während der internationalen Berliner
Woche in Schmargendorf nicht aufgeſtiegen iſt, ſo wurden
natürlich alle Ballonnamen hier in der Zentrale ſofort ver
glichen. Herr Geh. Rat Profeſſor Busley kam auf die
Vermutung, daß es der Ballon „Hergeſell“ ſein könne den
die Seeleute geſichtet haben. Wie im übrigen die Tele
gramme dartun, hat ſich das Bild der Weitfahrt und der
Dauerfahrt vollſtändig verſchoben. Die Weitfahrt iſt
zu einer Dauerfahrt und umgekehrt die Dauerfahrt
zu einer Weitfahrt geworden. Nach den bisherigen
Landungsdepeſchen ſteht bis jetzt feſt, daß vorläufig der
Ballon „Banſhee (England) als weiteſter als Sieger mit
460 Kilometern in der Gordon Bennett Fahrt zu gelten
hat, während Dr. Bröckelmann bei der Dauerfahrt in dem
Ballon „Groß“ 470 Kilometer zurücklegte.

Vermischtes.
(Zum Einzugder Braut des Prinzen Auguſt

Wilhelm in Berlin.) Die Stadt Berlin wird die
Einzugsſtraße zwiſchen Brandenburger Tor und Luſtgarten
feſtlich ſchmücken, etwa in demſelben einfachen Rahmen wie
beim Einzug der Prinzeſſin Eitel Friedrich. Die Dekoration
wird lediglich aus Fahnen, Girlanden und Brautkränzen
beſtehen. Unter letzteren werden Kränze verſtanden, die
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von Bändern in dieſem Falle in den Farben Schleswig
Holſteins durchflochten ſind und von hohen Maſten ge
tragen werden. Das Brandenburger Tor werden ebenfalls
nur Fahnen und Girlanden zierenn. Der Eingang zu den
Linden ſoll von Fahnen tragenden Maſten flankiert werden,
die Dekoration der Mittelpromenade wird ſich auf Girlanden
und Fahnen in deutſchen und ſchleswigholſteiniſchen Farben
beſchränken. Dieſer Dekoration werden als Stützpunkte
die über die Mittelpromenade ſich ſpannenden Beleuchtungs
konſtruktionen dienen. Der Pariſer Platz, auf dem nach
alter Tradition die Begrüßung der PrinzeſſinBraut durch
die Behörden der Stadt Berlin erfolgen wird, erhält keine
beſondere Ausſchmückung. Nur auf der Nord und Süd
ſeite wird je eine amphitheatraliſch anſteigende Tribüne
für je 300 Perſonen errichtet werden. Bei dem Einzug
der Braut des Prinzen Auguſt Wilhelm ſollen, entgegen
den bisherigen Geflogenhetten, diesmal Schulkinder
nicht zur Spalierbildung zugelaſſen werden. Es iſt
dies auf einen Wunſch des Kaiſerpaares zurückzuführen.
Die Mädchen müßten in leichten Kleidern erſcheinen, und
das macht bei der vorgerückten Jahreszeit das Heranziehen
der Schuljugend zu dieſem Feſttage unzuläſſig.

(Her Kronprinz und Wilbur Wright.) Wilbur
Wright empfing, wie aus Paris gemeldet wird, vom
deutſchen Kronprinzen aus Dambachhaus ein Tele
gramm, in dem ihn dieſer aufs herzlichſte zu ſeinem
glänzenden Erfolg vom 10. d. M. beglückwünſcht und be
dauert, nicht ſelbſt Augenzeuge geweſen zu ſein. Er
erwiderte: „Sehr erfreut, danke ich Eurer kaiſerlichen Hoheit
für das huldvolle Glückwunſchtelegramm und hoffe, einmal
Gelegenheit zu haben, Eure kaiſerliche Hoheit als Paſſagier
aufzunehmen.

(700000 Franks bulgariſche Banknoten
gefunden.) Wie aus Nizza berichtet wird, fanden
Fiſcher in der Nähe von Mentone am Meeresufer eine mit
bulgariſchen Noten gefüllte Kaſſette. Die Polizei ver
mutet, daß dieſe aus einem vor zwei Jahren von zwei
bulgariſchen Poſtbeamten, namens Tſchakaroff und Kon
ſtantinow, verübten Diebſtahl herrühren, bei dem ſie
700000 Franks in bulgariſchen Banknoten geſtohlen hatten.

(Ins Meer geſpült und ertrunken) Der
Straßburger Profeſſor von Gans, der ſich zu Beſuch auf
den Scil l yJnſeln befand, wurde von den Wogen ins
Meer geſpült und ertrank. Eine befreundete Dame,
die ihn begleitete, war mit Leſen beſchäftigt und bemerkte
den Unfall nicht. Es wurden Nachforſchungen nach dem
Vermißten angeſtellt. Mittwoch früh iſt die Leiche eine
Meile von der Unfallſtelle entfernt von einem Arbeiter
aufgefunden worden.

(Die Weſpe im Magen Jn Schwaan in
Mecklenburg gibt es in dieſem Herbſt Weſpen in großen
Maſſen, wie ſeit langen Jahren nicht. Eine Erbpächters
frau hatte ſich ein Glas Waſſer zum Trinken bereitgeſtellt
und bemerkte nicht, daß eine Weſpe in das Glas gefallen
war. Als ſie den letzten Reſt des Waſſers austrank, ver
ſchluckte ſie die Weſpe mit. Wenige Minuten ſpäter
fühlte ſie im Magen ein ſeltſames Stechen: die Schmerzen
wurden immer unerträglicher und nach wenigen Stunden
ſtarb die bedauernswerte Frau unter den gräßlichſten
Qualen. Die Unterſuchung der Leiche ergab, daß die
Weſpe die Magenwand zerſtochen und dadurch den
Tod der Frau herbeigeführt hatte.

(Großer Gutsverkauf.) Der Rittergutsbeſitzer
v. Brocken auf Pötenitz bei Daſſow hat ſein 3000 Morgen
großes Gut für 12 Millionen Mark an den Groß
kaufmann v. Borries in Hamburg verkauft.

Von einem Fuhrwerk kotgefahren.) Als
der Erbpächter Görß und ſein Knecht aus Schwerin
abends auf einem Kartoffelwagen nach Hauſe fahren
wollten, riß auf einem abſchüſſigen Feldwege die Kette.
Bei dem Verſüch, die Pferde zu halten, gerieten beide
unter den nachrollenden Wagen. Der Dienſtknecht
erlitt einen ſchweren Beinbruch, während Erbpächter
Görß, dem die Räder über den Leib gegangen
waren, auf der Stelle den Tod fand.

GVon einer Dynamomaſchine getötet) wurde
in Werdohli i. W. ein Monteur, der ſich in einer dortigen
elektriſchen Zentrale aufder gnnenſeite eines breiten
Transmiſſionsriemens zum Schlafe nieder
gelegt hatte. Als die Maſchine in Bewegung geſetzt
wurde, iſt er erdrückt und gräßlich verſtümmelt worden.

*(Zur Kataſtrophe der „Nipponta“ Das
Seeamt in Hamburg verhandelte am Mittwoch über den
am 9. Oktober ſtattgehabten Zuſammenſtoß des Dampfers
„Pretoria“ der HamburgAmerikaLinie mit dem Stettiner
Dampfer „Nipponia“, wobei die „Nipponia“ geſunken war
und 13 Mann von ihrer Beſatzung, darunter der Kapitän,
zwei Steuerleute und zwei Maſchiniſten den Tod fanden
Es fällte ſeinen Spruch dahin, daß der Unfall auf den
herrſchenden dichten Nebel zurückzuführen ſei.
Auf beiden Schiffen ſei den Vorſchriften über die Navigierung
im Nebel entſprochen worden. Der Schiffsleitung keines
der beiden Schiffe ſei die Schuld an dem Unfall beizumeſſen

Eine Beſtie in Menſchengeſtalt.) Jm Walde
bei Tobratshofen im ſwürttembergiſchen Allgäu wurde die
23 jährige Dienſtmagd Schuhwerk erhängktaufgefunden.
Sie war zum Beerenſuchen in den Wald gegangen. Die
gerichtliche Leichenſchau ergab, daß das Mädchen als Opfer
eines Luſtmörders zuerſt erdroſſelt und dann an dem
Baume aufgeknüpft worden iſt, um einen Selbſtmord
vorzutäuſchen. Der ledige Maurer Morrigel wurde unter
dem Vedacht des Mordes verhaftet. Er leugnet.

(Die Beſchwerde des Kaufmanns Stender)
in Friedenau bei Berlin gegen Direktor Dr. Mareuſe von
der Louiſenſtädtiſchen Oberrealſchule, deſſen ſchroffes Vor
gehen den Oberprimaner Stender in den Tod getrieben
haben ſollte, iſtvom Kultusminiſterium abſchlägig
beſchieden, dem Antrage auf Einleitung eines Diſzi
plinarverfahrens gegen Dr. Marcuſe iſt nicht ſtattgegeben
worden.

Gomben-Attentat.) Jn einem Wagenſchuppen
der New Yorker Motordroſchken Geſellſchaft, deren
Chauffeure ausſtändig ſind, wurde eine Bombe ge
worfen, die eine ſehr große Panik hervorrief.

(Gemeinſamen Selbſtmord) begingen der Kauf
mann Luettropp und Frauin Bergedorf bei Hamburg
durch Einatmen von Gas. Der Beweggrund zur Tat iſt in
Vermögensverluſt zu ſuchen.

(Mord und Selbſtmord.) Der Schmiedemeiſter
Werner in Eſſen erſchoß im Gebüſch ſeinen 8 jährigen
Sohn und ließ ſich dann von einem Eiſenbahnzuge über
fahren. Der Grund iſt unbekannt

*(Zur Grubenkataſtrophe in Schleſien.) Die
geſtrige telegraphiſche Meldung von einer Grubenkata
ſtrophe in Hönigshütte hat ſich Gott ſei Dank nachträglich
als ſtark übertrieben herausgeſtellt. Nicht 70 Berg

leute ſind tot, ſondern 6, darunter zwei Steiger. Die
übrige Belegſchaft konnte ſich glücklicherweiſe retten, ſo
daß ſich die Verluſtziffer nicht vergrößern wird. Heute
liegen darüber noch folgende Meldungen vor: Königs
hütte, 15. Okt. Zu dem Unglück in der Königsgrube
wird weiter gemeldet, daß die ganze 100 Mann ſtarke
Belegſchaft ſich in Sicherheit befindet, da ſie ſich
noch rechtzeiteig durch Nebenſchächte retten konnte. Tot
ſind bisher gemeldet Steiger Rother und 2 Häuer, betäubt
etwa 20 Mann. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt
noch nicht aufgeklärt. Aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache
ſind Wetter von ihrem gewöhnlichen Wege abgewichen.
Bergwerksdirektor Wieſter, der Königshütter Oberbürger
meiſter Stolle, mehrere Arzte und Hilfsmannſchaften mit
Rauchhelm befinden ſich an der Unglückſtätte.

GVerurteilter Kaſſenrendant.) Jn Luxem
burg verurteilte der aktive Gerichtshof den großherzog-
lichen Kaſſenrendanten Djil ges wegen Unterſchlagung in
zahlreichen Fällen in Höhe von 100000 Franken zu acht
Jahren Zuchthaus.

Vom Echterdinger Denkſtein.) Der gewaltige
Felsblock, der aus den ſchwäbiſchen Steinbrüchen
nach Echterdingen gebracht wurde, um ein Denkzeichen an
das Zeppelinſche Luftſchiff zu bilden, wird, nachdem er
ſeine Ausſchmückung erhalten hat, bald in feierlichſter
Weiſe enthüllt werden. An der Vorderſeite des Steines
iſt ein Bronzemedaillon angebracht, das das Bild des
Grafen Zeppelin zeigt.

(Vom Automobil überfahren. Jn Gauls-
heim bei Bingen wurde von dem Automobil des
Kommerzienrats Funke in Eſſen ein vier Jahre altes
Söhnchen eines Landwirts tot gefahren. Der
Chauffeur kümmerte ſich um nichts und ſetzte ſeine
Fahrt fort, wurde jedoch in Bingen angehalten und
feſtgenommen. Ein Automobil, in dem ſich zwei
Kaufleute und zwei aktive Beamte aus Nantes befanden,
wurde bei einer Kreuzung von einem Schnellzuger-
faßt. Ein Jnſaſſe wurde getötet, die drei anderen
wurden lebensgefährlich verletzt. Auf der
Tegernſeer Landſtraße bei München wurde eine
alte Tagelöhnerin mit ihrem Brennholzkarren trotz
abgegebener Warnungsſignale von einem Automobil
überfahren und getötet.

Ein ſchweres Eiſenbahnuglüch hat ſich
Dienstag nachmittag bei Fellhammer auf der Strecke
Hirſchberg-- Breslau ereignet. Bei der Ausfahrt aus
dem Schönhuter Tunnel führ ein Güterzug einem vollbe
ſetzten Perſonenzug in die Flanke. Fünf Wagen des
Güterzuges wurden aus dem Geleiſe geſchleudert und zu
meiſt völlig zertrümmert. Auch die Maſchine des Lokal
zuges wurde ſchwer beſchädigt. Der Matarialſchaden iſt
daher ſehr bedeutend. Menſchenleben ſind nicht zu be
klagen.

(1,395,000 Mark für Straßenpflaſter.)
Wegen der nächſtjährigen Dreijahrhundertjahrfeier be
willigten die Stadtverordneten von Elberfeld die
Summe von 1,395,000 Mark für Pflaſterungen.

(Der Seeſchiffverkehr auf der Elbe iſt, nach
einer Nachricht aus Hamburg ſeit Dienstag abend durch
Nebel gänzlich zum Stillſtand gebracht. Die Luft
iſt ſo dick, daß Schiffe weder ſtromaufwärts noch ſeewärts
gehen können.

Ein Schlachten war's,) nicht eine Schlacht zu
nennen. Jn Birnbach und Lengham in Niederbayern ſind
die Bauernburſchen ſeit langem verfeindet. Jeßtt iſt die
Sache zum Austrag gekommen und es hat 20 Schwer
verwundete gegeben. Gerauft wurde natürlich mit
den längſten Meſſern. Einer erhielt einen tödlichen Stich
in die Lunge, einem anderen wurden „d' Därm' auſſa g'
laſſ'n“, wie der volkstümliche Ausdruck für einen tüchtigen
Stich in den Bauch lautet. Die anderen haben zumeiſt
Kopfverletzungen, zerſchnittene Ohren und Wangen, ſo daß
ſich der Bader ſchier nimmer auskannte. Die herbeige
rufene Gendarmerie war den Wütenden gegenüber zuerſt
machtlos und wurde zudem mit dem Rufe empfangen:
„Geht's nur eini, ös Greanling! Heut werd alles ausg'
haut Dieſes Verſprechen wurde auch treulich gehalten
und ſogar die Madeln, wegen deren gerauft wurde, erhielten
in der Hitze des Gefechts Prügel, als ſie alter Sitte gemäß
den Burſchen die vor dem Tanze abgelegten Meſſer herbei
brachten

(Das Ende der Auſtralneger.) Nach den Be
richten, die ein von der ſüdauſtraliſchen Regierung nach den
nördlichen Diſtrikren entſandter Vertreter erſtattet, ſind die
Bevölkerungszahlen der Ureinwohner Auſtraliens im
Norden in ſtekem Rückgange; die Eingeborenen ſtehen vor
dem völligen Ausſterben und eilige geſetzliche Maßnahmen
ſcheinen geboten, um die intereſſante Menſchenraſſe vor dem
Verſchwinden zu bewahren Das nördliche Territorium iſt
der einzige Teil Auſtraliens, in dem noch eine größere Ein
geborenenzahl lebt, die außerhalb der Bundesgeſetzgebung
ſteht. Der Bevölkerungsrückgang erklärt ſich teils aus der
großen Verbreitung der Schwindſucht, gegen die Abwehr
mittel den Kranken nicht zur Verfügung ſtehen, teils aus
den Miſchehen, die vornehmlich der weibliche Teil der Ur
bevölkerung mit anderen Raſſen eingeht. Sie verlaſſen
ihre Lagerplätze, folgen den fremden Gatten und ſo bleibt
das Ausſterben der reinblütigen Auſtralier nur noch eine
Frage der Zeit.

Macht nichts.) Herr: (zum Varietékünſtler):
„Wenn Sie ſo Glas eſſen, macht ihnen das gar nichts
Der Künſtler: „Nicht das geringſte, ich trinke ja Petro
leum drauf!“

0

Deutſche Studierende in Amerika. An derHarvard Univerſität zu Cambridge iſt vom beginnenden
Winter ab eine Einrichtung getroffen, die für die
Förderung des deutſch amerikaniſchen geiſtigen Aus
tauſches erhebliche Bedeutung zu gewinnen verſpricht.
Die Korporation der Univerſität hat ſich nämlich vom 1.
September d. J. auf 10 Jahre bereit erklärt, eine Anzahl
fortgeſchrittener deutſcher Studierender, bis zu 5 im Jahre,
die vom preußiſchen Unterrichtsminiſterium empfohlen
werden, in allen Abteilungen der Univerſität von den
regelmäßigen Unterrichtsgebühren zu befreien. Da dieſe
Gebühren je nach den Univerſttätsabteilungen 600 bis 800
Mk. jährlich betragen, ſo darf darin eine weſentliche Er
leichterung des Studiums an der Harvard Univerſität
insbeſondere für ſolche Studierende erblickt werden, die
ſich einem tieferen Studium auf einem einzelnen ſpeziellen
Gebiet widmnen wollen. Es darf gehofft werden, daß von
dieſer Einrichtung, die dem freundlichen Entgegenkommen
der Univerſitätsbehörde gegen deutſche Studierende ent
ſprungen iſt, ausgiebiger Gebrauch gemacht wird.

Citeratur, Kunst unck Clissenschaft

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 15. Okt. Der hieſige öſter

reichiſchz ungariſche Botſchafter hat namens
ſeiner Regierung wegen der Boykottierung der
Dampfer des Oſterreichiſchen Lloyds beim Groß-
weſir ernſte Schritte getan. Der Großweſir verſprach,
dem Polizeiminiſter für Konſtantinopel und dem
Miniſter des Innern für die Provinz die nötigen Wei

reich zu ſtehen. Schließlich werden in Zukunft beide
Staaten im Einverſtändnis auf eine Teilung der

Balkanhalbinſel hinarbeiten. Die Meldung enthält
allem Anſcheine nach noch ein gut Stück Zukunfts
muſik.

Belgrad, 15. Okt. (H. T.-B.) Bei den geſtern
erneut ſtattgefundenen Demonſtrationen forderte
der Geſchichtsprofeſſor Stanojewitſch das ſerbiſche
Volk auf, ſich nicht unterdrücken zu laſſen. An den
Kundgebungen nahmen auch zum erſtenmal Offi
ziere in Uniform teil, was darauf ſchließen läßt,
daß die Kriegsſtimmung im Wachſen begriffen iſt.

Petersburg, 15. Okt. (H. T-B.) Wie hier
verlautet, iſt zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen
Jswolski und dem Staatsſekretär Grey in London
in den Hauptpunkten über die Balkanfrage ein Ein
vernehmen zuſtande gekommen. Die Einzelheiten
werden heute in Paris ausgearbeitet werden, wo
Jswolski zur Fortſetzung und Beratung mit der
franzöſiſchen Regierung eintreffen wird.

Konſtantinopel, 15. Okt. Das Organ des
jungtürkiſchen Komitees ſagt, das alte Regime
habe die Armee geſchwächt, deshalb müſſe die
Türkei an eine Konferenz appellieren.

Chriſtianſund, 15. Okt. Ballon Hel-
vetia“ glücklich gelandet am 14. Oktober, abends
5 Uhr, in Borgſet Bud (Norwegen) nach einer
zweiſtündigen Schleppfahrt. Alles in Ordnug.
Schaeck. Ein weiteres Telegramm aus Molde
(Nörwegen) lautet: Bei Ersholmen in der Nähe vom
Fiſcherdorf Bud hat heute nachmittag ein Fiſcher
den Schweizer Lnftballon „Helvetia“ (Weitfahrt),
Führer Oberſt Schaeck, Mitfahrer E. Meßner, einge
bracht. Der Ballon fiel bei Ersholmen, da das Gas
ausgeſtrömt war. Die beiden Luftſchiffer konnten im
letzten Augenblick gerettet werden. Der Ballon wurde
an Land gebracht. Die beiden Ballonführer über
nachten heute in Bud und reiſen morgen nach
Ehriſtianſund.

Werliner Cetreide und Probuktenverkehn,
Berlin, 14. Oktober.

Weizen lok. inl. 201,00-208,00 Mk. Okt. 204,50 Mk.
Dez. 205,25- 204,25 204,50 Mk. Mai 208,00 207,75
Mk. Ruhig.

Roggen lok. inkl. 171,00-172,09 Mk., Okt. Mk
Dez. 177,25 176,75 -177,00 Mk. Mat 183,50-188,00 bis
188,25 Mk. Matt.

Hafer fein 176,00-184,00 Mk., do. mitt. 167,00 bis
175,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 163 90
vis 16600 Me., Okt. Mk. Dez. 165,25— 164,75
bis 165,00 Mi Mal 168,25 168,00 Mk. Matt.

Mais amerik. mix. Mk., do. vrunder 170,00 bis
180,00 Mk., Bulgariſcher Mk. Okt. Mark,
Dez. Mk., Mai Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50-29,00 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,60--24,00 Mk., Okt.

Mk., Dez. 22,00Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Okt. Mk., Dez. 63,50 bis

63,40 Mk., Mai 6080-—60,70 60, 90-60, 80 M. Still.
Gerſte inkl. leicht 161,00-170,00 do. ſchwer fret

Wagen u. ab Bahn 171,00--180,00 Mt., do. ruß. fret
Wagen leichte 141,00-145,00 M., ſchwere 146,00-—156, 00
Mark amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 188,00-200,00
Mark, do. do. fein 195,00204,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10 75

bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10.75
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,22-12 25

Reklameteil.
Der Reuſch hat keinen tückiſcheren Feind

J als die Erkältung. Die kann man zu jeder Jahres
h zeit haben und meiſt dann, wenn man's am wenig

ſten vermutet. Und wie oft ſchon iſt aus einer
vernachläſſigten Erkältung ſchwere Krankheit und

en Siechtum entſtanden. Da iſt eben ein wirkliches
Glück, daß man dieſen Feind bequem und wirſam

zugleich begegnen kann, in dem man ſich daran ge
e wöhnt, bei allen Anzeichen einer GErkältung ſofort

Fays ächte Sodener zit brauchen. Natürlich werden
M Fays ächte Sodener MineralPaſtillen auch vor
m beugend verwendet. Man kauft ſie überall für 85

I Pfennig die Schachtel.
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Gustav Wraxdor
Friederikeverw. Vogel.

KRunil Wolf. Anton Welzel,
Hermann Wenzel.

R. Schmidt, Markt
empfiehlt

ff. Damen Stiefel 5 Mk.
ff. Damen Boxcalf-Schnürftiefel 6 Mk.

ff. Herren Schnürſtiefel (Boxcalf) 7 Mk
ſowie alle Sorten Schuh Stiefelwaren
zu bekannt billigen Preiſen.

ca ges ehnun von uns sllein

hergestelit werden
Andere Fabrikate
mit ahnlichen Namen
Sind Nachahmungen.

trägt jedes Raket auf
blaſſem Grund das Wort
I

und den Schriftzug
De S Chlinein roten Schrift als
besondere Er kennung

v hcceeeEe.]

Jede Hausfrau,

die nur einmal Dr. Crato's Lackpulver verſucht hat, wird
niemals ein anderes Backpulver verwenden. Weshalb

es von unübertrefflicher Wirkung iſt;

und deshalb fret von irgendwelchen, der

FWe es aus reinen chemiſchen Stoffen hergeſtellt

Geſundheit ſchädlichen Veſtandteilen iſt;
es nie verſagt, da es ſich erſt in Wärme auflöſt.

Stratmann K Meyer, Bielefeld

R. Schmidt. Markt 12.
Offeriere billigſt

prima Tunnenerun
u. Heideerde

Rich. Plötner, Hermsdorf
Als bewährtes Linderungsmittel bei

Keuchhuften, Heiſerkeit, Verſchleimung
empfehle

echten Fenchel-
Honig

in Flaſchen a 30 und 50 Pf. ſowie ausge
wogen

Keinkold Kietze,
Kaiser-Drogerie, Rossmarkt 5.

h h

p. Pfund z
t60, 180, 200 240 P.

p. Tafel
I 20, 80, 40, 50 n. 60 Pfg

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Pakate Kenntlich
t e

Prima fette Mare,
extra fein,

empfiehlt V W I oIbe,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Frigcheecchogene Hlasen

Stck. von 1,70 Mk. an

Marie Grunow.
Junge Vierländer Gänſe u. Enken,

junge Rebhühner und Faſanen,
Kieler Speckbücklinge und Sprotten,

friſchen geräucherten Aal,
ital. Maronen,

Lüneburger Neunaugen u. Brat
heringe,

Delikateß Heringe in verſchiedenen
Saucen

ewnpfiebtt Zimmermann.

Erfurter
Ziumenkohl

große Sendung zu ſehr billigen Preiſen
empfiehlt

Frau Sehuberth,
an der Geiſel 5.

Marktſtand Grünemarkt, Ehlerts Ecke

Acohtung?
Prima friſch geſchlachtetes

Fohleufleiſch
W. Naundorf

Rind und Schweine-Schlächterei

A. Kmoche,
Weißenfelſerſtraße 27,

Mitglied des Rabatt-Sparvereins,
offeriert täglich

feinsten Aufschnitt,
Sohlackwurst,

Braunschweiger Mettwurst,
Knackwurst, Zungen- und feine

Leberwurst
ſowie ſämtliches

Koch und Bratenneisch
in Ia Qualität.

empfiehlt

Friſch eingetroffen

HIasem,
auch geteilt, auf Wunſch gehäutet

und geſpickt,
Ia. Rehrücken, Keulen u. Blätter,
S wilde Kaninchen
junge Faſanhähne a Mk. 250,

Faſanhennen a Mk. 1,80,
Rebhäühner,

junge von 80 Pfg. an, alte

90 Pfeinſte Dresdner und hieſige Gänſe,
junge Enten, Hähnchen, Tauben,
lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
enpfiehtt m W olft
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